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Der öer
Deutsihe Nationalverfammlung .

13t . Sitzung . Freitag , den IS . Tezember .

Am RegierungStisch : Schmidt , Müller .
David , Erzberger, ' Koch .

Noske ,

Das Haus ist schwach besetzt .

Vizepräsident Löbe eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Min .

Abg . Kunert ( U. Soz . ) weist in einer Anfrage auf die Aussage de ?
Dr . Scblvabacher im M arloh - Prozeß bin , nach der die Regie -
rung kurz vor dem Versailler Frieden Haftlisten aufgestellt und der
Reichswehrminister Noske sich dabei über die Immunität der un -
abhängigen Abgeordneten himveggesetzt habe .

Rcichswehrminister Noske :

�Äach . den von verbrecherischen Elementen verursachten Aufstände
im Mä " in Berlin , der durch den von der Unabhängigen sozial -
demorratischen Partei prokamierten

politischen Generalstreik
mit verursacht war und der den Sturz der Regierung bezweckte , so -
wie nach der wahnwitzigen Rätewirtschaft in München ,
die erst im Mat beseitigt werden konnte , ist in Wort und Schrift
weiter zum Bürgerkriege gehetzt worden . Hilferding selbst hat
in der . Freiheit " vom 11. Dezember festgestellt , daß sich Teil « der
unabhängigen Partei der gewaltsamen Taktik der Kommunisten
nicht ganz ferngehalten haben .

Am 8. Januar babe ich daher an einige Dienststellen die In -
struktion erlassen , einen erneuten Aufstand mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln so schnell wie möglich niederzuschlagen . Ich habe
dann weiter angeordnet , daß während der Tauer des Ausstandes
die Personen , die am gewaltsamen

Sturz der Regierung

mitwirkten , sofort festzunehmen seien . Gegen eine solche Festnahme
schützt auch die Immunität eines Abgeordneten nicht . ( Lärm
auf der äustersten Linken . ) Der ein « Fragesteller , H e n k « , hat sich ,
da er dies anscheinend für felbftverständlich hielt , schleunigst in
Sicherheit gebracht , als die Regierung der Bremer Schand -
Wirtschaft durch Truppen ein Ende machte . ( Hört ? Hört ! und
Heiterkeit . ) Ich hatte verfügt , daß der Erlaß erst auf besonderen
tälegraphischen Befehl in Kraft treten sollte ; das ist glücklicherweise
nicht notwendig geworden , und ein Befehl zur Aufstellung von Hast -
listen ist Von mir nicht erteilt worden . Die Instruktion ist der
Reichsvegierung nicht mitgeteilt worden , da es sich um eine mili -
tärische Maßnahme handelte , für die

ich allein die Verantwortung

trage . ( Lärm der unabhängigen Sozialdemokraten und Stufe : „ Der
T- ik : ator von Deutschland » Die Immunität von Mitgliedern der
Nationalversammlung , die sich nicht an verbrecherischen Aktionen be -

teiligten , ist nicht gefährdet . ( Erneuter Lärm der II . Soz . und

Rufe : Unverschämter Kerl » Darüber besteht kein Zweifel . . . .
( Frau Zietz : Daß Sie ein Mörder sind ! — Frau Zieh wird zur
Ordnung gerufen . ) Darüber besteht kein Zweifel . . . . ( Frau
Zietz : Daß Sie ein Mörder sind ! ) , daß die Regierung fest en : -

schlössen ist . jedem Versuch , durch einen Aufstand oder andere Gc -

waltmaßnahmen Freiheit und Leben friedlicher Staatsbürger unö
die Sicherheit der Republik zu gefährden , mit rücksichtsloser
Entschlossenheit zu begegnen . ( Lebhafter Beifall , Lärm bei
den U. Soz . )

Auf «ine Anfrage des Abg . Dr . Philipp ( Dnatil, ) erwidert
die Regierung , daß die Wertvaketssverr « notwendig sei . da

sonst die Abwicklung des gesamten Pakeiverkehrs zur W e i h n a ch t S.

zeit in Frage gestellt werde .
Abg . Dr . Philipv erhält auf seine Anfrage über der Reichs -

Verfassung widersprechende Bestimmungen Wer die Wahl von

Schuldirektoren im sächsischen Uebergangsschulgesetz die

Auskunst , daß diese Angelegenheit in erster Linie die Regierung
des Freistaates Sachsen angeht .

Zu einer Anfrag « des Abg . Jandrey ( Dnat . ) über die An -

griff « des sozialdemokratischen Abgeordneten der Landesversamm -
luug S ch m i dt - Cöpenick gegen den Freiherrn von Wangen -
heim wegen Lebensmittelschiebungen erklärt die Regierung , daß
dies « Angelegenkeit zur Zuständigkeit ber - preußischen Re -

g i e r u n g gehöre .
Es folgt die förmliche Anfrage Arnstadt ( Dnat . ) . Dr .

H e i n z e ( D. Vp. ) und Genossen darWer , daß die deutsche Volks »

Wirtschaft infolge einer verfehlten

Wirtschafts - und Steuerpolittk

und einer den Arbeitswillen lähmenden Gesetzgebung vor der Ge¬

fahr des völligen Zusammenbruchs stehe .
Abg . Dr . Hugo ( Dnat . ) führt zur Begründung aus : Die

Steuergesetzgebung hindert die Selb st Verwaltungskörper
und die freie Wirtschaft in ihrer Betätigung . Die falsche Wirt -

schaftspolitik hat zur R o h st o f f v e r t e u e r u n g, namentlich für
die Seifcnindustri « , die Gummi industrie und die Schuhindustrie ,
geführt und ist eine Ursache für die V a l u t a v e c s ch l e ch t e -
r u n z. Die Regierung entwickelt auch viel zu wenig Kraft zur
Beseitigung der Kohlennot . Als Ausnahmezustand müßte eine

Verlängerung der Arbeitszeit im Bergbau

zugelassen werden . Mtt Zwang ist da wohl nichts zu erreichen .
es kommt doch aber daraus an , das Vaterland zu retten . ( Beifall
rechts . )

Die Preise in Deutschland müssen den Weltmarkts -

preisen angenähert werden und die Löhne der Preissteigerung
folgen . Ohne Ausfuhr wird es kein wirtschafllich selbständiges
Deutschland , ohne Einfuhr kein produktives ausführendes
Deutschland geben . Der Wiederanschluß an den

Welthandel und Weltmarkt

ist für den deutschen Kausmann heute überaus teuer und schwer .
Der Einfuhrhandel muß wieder zurückgelangen in die Hände des

ehrlichen Kaufmannes , unter Ausschaltung der Schieber . Die
Arbeiterschaft muß von der Regierung zur Anspannung aller
Kräfte veranlaßt werden . Man muß nicht immer nur hinsehen
danach , was die Masse denkt und sagt , sondern ihr berufene
Führer geben .

Abg . Die . Mumm ( Dnat . ) begründet danach eine Interpella -
tum über die Planlosigkeit in

Einfuhr und Ausfuhr .
Er spricht Wer daS Loch im Westen und rügt , daß dort und
anderwärts Zigaretten und andere Luruswaren im Werte vieler
Milliarden hineinkommen . Dadurch wird unser Kredit im Aus -
lande erschöpft und der Stand der Valuta ins Unerträgliche her -
abgedrückt . Nährstoffe , Kleidung , Kunstwerk « und gute West -

Papiere werden über die Grenze geschafft , deutsche Unternehmungen ,
Gebäude und Gelände wenden von Ausländern erworben . In -
folge der Valutaverschlechterung kommen zahlreiche Aus -
länder nach Deutschland , namentlich auch über die Ostgrenze ,
und vermehren die Wohnungsnot und das Schiebertum .

Zur Erwiderung nahm zunächst das Wort

Rcichswirtschastsminister Schmidt .
Er führte aus , daß man wohl etwas tiefer in die Dinge eindrin -

gen müsse , als der Vorredner , wenn . man zu einem richtigen Urteil
in der Sache kommen wolle . Der Vorredner habe von Frieden
und Versöhnung gesprochen , dabei aber gleichzeittg über eine etwas

tiefere soziale Schicht
ein herbes Urteil

ausgesprochen , das mit Versöhnung nichts zu tun habe . Sie ( zur
Rechten ) haben gegen sozial ttefere

'
Schichten niemals in einer

Weise gehandelt , die versöhnlich wirken könnte . ( Andauernder
großer Lärm rechts . ) Sie haben Menschen aus einer tieferen
sozialen Schicht

wie Vieh untergebracht .

( Minutenlanger Lärm rechts , namentlich der Abg . Temmler
tut sich durch Zwischenrufe wie : unwahr , ich verbitte mir so etwas !
hervor . Er wird so lebhaft , daß ihn seine Fraktionsgenossen zu
beschwichtigen suchen . ) Sie ' wollen die Freiheit des Handels , um
die

Freiheit zur Ausbeutung

zu haben , das ist die einzige Freihett , die es in Ihrem Programm
gibt , die Freiheit , rücksichtslos Ihren materiellen Interessen zu
dienen . ( Stürmischer Beifall links , langandauernde Unruhe rechts . )

Unter großer Unruhe der Rechten spricht der Minister fort .

( Schluß in der Morgenausgabe . )

Reaktionäre öeamte .
Wenn ein Professor die Jugend mit alldentschen

Hetzreden vergiftet ; wenn ein Offizier bei seinen Soldaten

gegen d i e Negierung wühlt , der er die Treue gelobt hat ;
wenn ein Richter bei konservativen Verbrechern beide Augen
zudrückt und Missetäter aus Arbeiterkreisen übermäßig hart
bestraft ; wenn ein Vorgesetzter ein antisemitisches Flugblatt
aus dem Dienstwege seinen Untergebenen zustellt ; wenn der
Leiter eines Personalamts tüchtige Leute nicht anstellt oder

befördert , weil sie freiheitlich denken ; wenn ein Geistlicher die

Gefühle der Leidtragenden dadurch verletzt , daß er am Grabe

auf die politische Gesinnung des Verstorbenen anspielt ; kurz
gesogt : wenn irgend ein Beamter seine Stellung in

reaktionärem Sinne mißbraucht , dann ist gegen
ihn mit aller Schärfe vorzugehen und auch vor der Eni -

lassung ohne Ruhegehalt nicht zurückzuschrecken .
Ueber das Ziel aber schießen die hinaus , welche verlangen ,

daß alle reaktionären Beamten sofort abgesetzt werden sollen .
Unter der alten Regierung konnte einer nur dann

vorwärts kommen , wenn er auf politischem Gebiet k o n -

s e r v a t i v , in religiöser Hinsicht aber strenggläubig war .
Wer auch nur etwas liberal dachte , wurde in jeder Weise
hinten angesetzt , übergangen oder gar gcmaßregelt . Beamte ,
die der Fortschrittlichen Polkspartei angehörten , können davon
ein Lied singen ! Sozialdemokrat zu sein , war einfach aus -

geschlossen . Schott ' das „ Liebäugeln mit den Roten " wurde

streng bestrast . Es sei nur an jenen Lehrer in Bremen er -
innert , der Bebel zum 70 . Geburtstag beglückwünscht hatte
und deswegen strafweise entlassen wurde I Auf diese
Weise unterdrückte man die freiheitlich denkenden Beamten
von ausrechtem Sinn . Wer vorwärts kommen wollte , be -

kannte sich einfach zu den „ vorgeschriebenen " Ansichten und

gewöhnte — rornr er früher überhaupt eine eigene An -

schaunng besaß — es sich ab , eine andere Meinung zu haben ,
als die seiner Aorgejetzten .

Dadurch , daß die alle Regierung solche Gesinnungs¬
lumperei großzog , grub sie sich selbst das Grab . Zu -
nächst wagte niemand , die führenden Männer darauf auf -
merksam zu machen , wenn sie „ einen Bock schießen " wollten .
Alles nickte nur und wetteiferte in Beteuerungen , wie weise
die geplanten Anordnungen der „ hohen " Obrigkeit seien .
Keiner der maßgebenden Stellen wurde während des Krieges
von ihren Beamten gesagt , daß es überall gärte , und daß
die Flut staute . Die alte Regierung hätte sich unmöglich bis

zum letzten Augenblick so entschlossen den berechtigten Wünschen
der Volksmassen widersetzt , wenn sie nicht von so viel

schweifwedelndem Gesindel umgeben und nicht
überzeugt gewesen wäre , Hunderttausenden sei es mit der

Versicherung „ trcuester Ergebenheit " , dem oft betonten

Gelöbnis , „ für das geliebte Herrscherhaus bis zum letzten
Blutstropfen zu kämpfen " , und anderen Phrasen ernst ums

Herz . Als die . Macht der wilhelminischen Regierung ins
Wanken geriet , da waren die „felsenfesten Stützen von Thron
und Altar " auf einmal verschwunden , da hatten sich die „ ihrem
Kaiser bis in den Tod getreuen , kerndeutschen Männer " in
die Mauselöcher verkrochen . Ja . die schlimmsten Jammer -
läppen taten noch etwas mehr . Sie bespuckten , was sie bis -

her umkatzbuckelt hatten ; sie lagen vor denen auf dem Bauche ,
deren schlimmste Bekämpfer sie früher waren ; oder — in ihrer
Sprache zu reden — sie stellten sich auf den „ Boden der neuen

Tatsachen " .

Aehnliche Zustände hilft schaffen , wer die sofortige Eni -

lassung aller reaktionär gesinnten Beamten fordert . Ich be -
tone nochmals — um allen Mißverständnissen vorzubeugen — :
Wenn jemand seine Stellung zu monarchistischen , all -

deutschen , antisemitischen und anderen reaktionären Zwecken
mißbraucht , dann muß das Dienststrasverfahren gegen
ihn eingeleitet werden . Als Beamter hat er seine Pflicht
zu erfüllen und unparteiisch zu handeln . Danach aber , wie er
als Mensch denkt , soll niemand fragen und ihn auf keinen

Fall seines Glaubens oder seiner politischen Ueberzcugung
wegen verfolgen und maßregeln . Sonst macht man die rechts -
stehenden Beamten , die ihre Meinung offen bekennen , zu
Märtyrern , und veranlaßt manchen , seine Kräfte und

Anlagen zum Bekämpfen der bestehenden Staatsform zu ver -
wenden , d. h. negative Arbeit zu leisten , statt am Ausbau
zu Helsen . Wer aber früher gelernt hat , sich die „offizielle "
Anschauung anzueignen , wie man bei gewissen Anlässen einen

bestimmten Schlips umbindet , der würde sich eben zu der

Partei bekennen , die dort am Ruder sitzt , wo er „ etwas
werden " niöchte .

Unmittelbar nach der Revolution machte sich solches
Gesinnungsgeschmeitz bemerkbar ; und die Redensart

„ Als Sozialist empfiehlt sich . . . " wurde zum geflügelten
Wort . Sobald aber die äußerste Linke die Oberhand zu ge -
Winnen drohte , suchten gewisse Leute mit den Unabhängigen
oder Kommunisten Fühlung . Schien aber die Reaktion zu
erstarken , dann entdeckten sie auf einmal , daß eigentlich
Naumanns Sozialismus der ihre sei , oder daß sie sich in der

Partei geirrt hätten . Gar manchem Spekulations -
sozialisten ging die Revolution deshalb nicht schnell
genug , weil das Mitgliedsbuch der herrschenden Partei das
erwartete Mittel , Karriere zu machen , nicht bot . Und die

neuen Männer haben recht getan , daß sie über die Aufdring - .

lichkeit dieser Leute mit Verachtung hinwegsahen . Sie haben sie
so lange zappeln lassen , bis sie erkannten , daß man im neuen
Staate auf den Platz kommt , den man seinen Leistungen
nach einzunehmen hat , und daß man zwar nicht benach -
teiligt , aber auch nicht begünstigt wird , wenn man einer ge -
wissen Partei angehört .

Eine Ausnahme bilden selbstverständlich die sogenannten
politischen Posten . Wo das parlamentarische System
herrscht , muß eine Partei die Stellen , die ihr der Zahl ihrer
Sitze nach oder auf Grund von Vereinbarungen zukommen ,
mit ihren Leuten besetzen . Bei den übrigen Pdsten aber ,
die mit Politik wenig oder gar nichts zu tun

haben , ist das nicht nötig . Wenn ich auf der

Eisenbahn fahre , so frage ich nicht danach ,
welchen Parteien die Leute angehören , welche mir die

Fahrkarte aushändigen und knipsen , welch « die Weiche stellen ,
den Zug abfahren und halten lassen , die Schranken schließen ,
welche das Gepäck sortieren usw . , sondern meine Sicherheit
als Reisender hängt davon ab . wie diese Arbeiter und Be¬
amten ihre Pflicht erfüllen . Bei der umfangreichen Post ,
die ich erhalte , kann mir unter gewissen Umständen ein deutsch -
nationaler Briefträger lieber sein als ein Postbote , der mein

Parteigenosse ist . In dem ' Falle nämlich , daß mir ersterer die

Zeitungen und Briefe gewissenhaft zustellt , letzterer aber wich -

tige Briese , die für mich bestimmt sind , einem andere »



Empfänger aushändigt , die Zeitungen erst liest , bevor ich sie
bekomme , oder sonst bummelig ist .

Es gab im alten Staat untere , mittlere und auch höhere
Beamte , die peinlich gewissenhast ihren Dienst versahen und

jeden , der sich schriftlich oder mündlich an sie wandte , ohne
Ansehen der Person „ abfi - ltigken " . Dort , wo diese Unbe -

ftechlichkeit und Sachlichkeit herrschte , stieg der

Tüchttge auf , während der weniger Tüchtige zurückblieb .
Leider aber trat vielfach an die Stelle 5ec beruflichen
Eignung die sogenannte G e s i n n u n g s tüchtigkeit . Das hat
der Heuchelei , dem Kriectiertum , der llnzuverlässigkeit , der

Bestechlichkeit , der Parteilichkeit usw . Tor und Tür geöffnet .
Sobald die neue Regierung auf denselben Fehler — nur in

entgegengesetzter Richtung — verfallen sollte , würden ihr

nicht nur die gleichen , sondern noch größere ( Gefahren drohen .
Der Krieg hat nämlich daS sittttche Empfinden stark der -

wildert ; und unter der Herrschaft des Militarismus haben
viele verlernt , eine eigene Meinung zu haben .

Wenn nun von jedem streng st� Pflichterfüllung
im Amte verlangt wird , er aber sonst denken und glauben
darf , was er will , und durch Heucheln keine Aussicht hat ,

schneller vorwärts zu kommen , dann wird sich jeder der

Partei anschließen , die seinem wahren Empfinden entspricht .
Dann werden aber auch die Tüchtigsten unter unseren

ehrlichen Anhängern nicht von diesen schein -
sozialistischen Strebern überflügelt und an die

Wand gedrückt . Man bedenke ferner , daß die Re -

volution schon manche sogenannte Berechtigungsschranke
umgeworfen hat ! Proletarische Abstammung hindert niemand

mehr am Vorwärtskommen . Es wird auch nicht mehr da -

nach gefragt , ob man seine Tüchtigkeit außerhalb der üblichen

Schulen usw . erworben hat . Schließlich wird die Einheits -
schulbewegung den unteren Volksschichten Zugang zu den

Bildungsmitteln und - gelegenheiten verschaffen , die früher im

Besitz enger Kreise waren . So können sich allmählich alle

Kräfte und Anlagen entfalten , die im Proletariat schlummern .
Da aber das Proletariat den weitaus größten Teil der

Bevölkerung umfaßt und daher auch zahlenmäßig bedeutend

mehr Begabte als das sogenannte Bürgertum hervorbringt ,
hat es die Durchdringung des Beamtenstandes mit e i g e -

n e n Leuten selbst in der Hand . Er muß dafür sorgen ,
daß von den BildungSmitteln der weitgehendste Gebrauch ge -
macht wird . Das gilt nicht nur von den Kindern , sondern

auch von der Arbeiterschaft selbst und da ganz besonders von

den jugendlichen Arbeitern . Die Revolution hat ihnen

den Achtstundentag und damit Zeit gebracht , verschiedenes in

ihrer Ausbildung nachzuholen , was die alte Gesellschaft
unterlassen hat .

So verhilft die Verwirklichung des Verlangens nach freier

Bahn jedem Tüchtigen ohne Rücksicht auf Stand und Vcr -

mögen der Eltern dem Proletariat zum sicheren Auf -

stieg . Geht man zu sehr nach der politischen Gesinnung .

so besteht die Gefahr , daß die Schlauen und Gewissenlosen
nicht nur den Ehrlichen , sondern auch den Tüchligen über¬

flügeln , und daß die Mitglieder eines solchen Beamtenstandes

von der jetzigen Regierung , wenn die Reaktion drohen sollte .

abfallen werden wie wurmstichige Birnen vom Baum , sobald
der Wind pfeift .

Ein starker Sturm aber muß durch unsere Lande

brausen , bis in die verstecktesten Winkel blasen und alles

hinwegfegen , was sich an ungeeigneten , ungerechten ,
aufgeblasenen , bestechlichen und ähnlichen Beamten aus der

alten in die neue Zeit gerettet hat und ivas�jar — nachdem

ihm im November 1918 wider eigenes Erwarten kein Haar
gekrümmt worden ist — jetzt die Frechheit besitzt , sein

Amt zu gegenrevolutionären Bestrebungen zu miß -

brauchen ! FritzMüller - Chemnitz .

Renners Mißion beenüet .

Renner und die österreichische Delegation sind wieder

von Paris abgereist . Wie wir schon mitteilten , war die Reise

nicht umsonst . Kann auch von einer vollständigen Sicherung
der österreichischen Lebenshaltung auf Monate hinaus nicht

Techm' fthes Merlei .
Von Ernst Trebesius .

( Drahtlos übermittelter Gesang — « zethlenmotare — Werk , eng .

Maschinen aus Eisenbeton — In die Luft geblasene Millionen —

Sammelstelle für Wärmewirtschaft — 20 Millionen Pferdrstärleu
in einem Geschützrohr . )

In Bella mys Rückblick aus dem Jahre 2000 " wird unter

anderem auch eine Einrichtung geschildert , mittels� derer jedes

Haus der amerikanischen Großstadt mit dem Konzertsaal , Theater

usw . telephonisch verbunden ist , so daß jeder Bewohner in seinem

eigenen Heim je nach Stimmung und Veranlagung « von morgen ?
8 Uhr ab bis spät abends zu jeder Stunde Symphonien , Opern ,

Gesangsvorträge , Rezitationen und dergleichen hören kann . Wie

in so vielen Fällen , so hinkte auch diesmal des Schriftsteller » Phan -

taste der Wirklichkeit etwas nacb . Während bei Bellamy dieser

ideale Zustand erst umS Jahr 2000 herum erreicht wird , find wir

inzwischen jetzt schon so weit , Gesangsvorträge drahtlos zu über «

Mitteln . Der erste derartige Versuch wurde vor kurzem in London

den Parlamentsmitgliedern vorgeführt . Zunächst wurde auf der

20 Meilen entfernten Sendcstation ein Phonograph in Gang ge -

setzt , von dem wenig Musik , dafür um so größerer Lärm verur -

sacht wurde . Anscheinend wurde das eigenartige Schnarren diese ?

Musilinftrumenteo durch die Uebertragung noch verstärkt . DaS

darauf folgende GesangSsolo wurde dafür um so besser übermittelt .

Auch die anschließenden Unterhaltungen befriedigten in jeder Weise .

Bekanntlich ist auch unsere Telefunken - Gesellschaft eifrigst am

Werke , das Gebiet der drahtlosen Telephonie weiter auszubauen ,
und so dürste der eingangs erwähnte idyllische Zustand , daß man

jede Oper , jeden Vortrag , jede Versammlung und was sonst immer

von einer drahtlosen Scndestation dem Aether anvertraut werden

kann , in den eigenen vier Pfählen wird hören können , schon in

wenigen Jahren erreicht sein . Welche Bereicherung damit in das

Leben jedes Einzelnen tritt und was diese Erfindung insbesondere

für die Krarfken darstellen wird , dies vermag sich jeder selbst aus -

zumalen .

Nachdem die Karbidlampe während des Krieges in allen Län -

dern «ine so große Verbreitung gefunden hatte , wurden ver -

schiedentlich Versuche angestellt , da » Azetylen auch zum Antrieo

von Motoren zu verwenden , da Petroleum und Benzin im Ver -

laufe des Krieges immer knapper wurven , während Kalzium -
karbid zur Erzeugung von Azetylen in jedem Lande , das über

Kohlen und Kalk verfügt , dargestellt werden kann . In der Schweiz

befassen sich zurzeit acht bedeutend « Fabriken mit der Konstruktion
von Azetylenmotoren , und aucb die Schweizer Heeresleitung be -

schästigt sich zurzeit mit dem Studium dieser Frage . Die neuen

Kraftmaschinen sollen einen ruhigen Gang hab « n , leicht anlaufen
und leicht und sauber zu bedienen sein . Ein Motor von 30 Pferde -

stärken und 100 Umdrehungen verbraucht pro Pferdestürke und

vtuad « 260 Liter Azetylen oder 1 Kilo Kalziumkarbid . Sin 700

die Rebe sein , so Ist die Hilfe der Ertteirte doch bemerkens¬
wert . Der „ Evening Siandart " berichtet von einem geinein -
samen Kredit Englands unb Frankreichs in Höhe von vier -

zig Millionen Pfund , doch ist die Bestätigung dieser
Meldung noch abzuwarten .

Bei seiner Rückkehr nach Wien wird Renner einige Un¬

freundlichkeiten zu empfangen haben , und zwar wegen einer

Untcrredlmg , die Nenner einem Mitarbeiter der „ Libert6 "
gewährt habe . Danach erklärte Renner :

. Wir wollen uns Deutschland nicht anscbließen , unsere
Unabhängigkeit ist nach Westen orientiert . Wenn aber am
2l . Januar kein Mehl mehr vorhanden ist und Deutschland
unsere Unabhängigkeit mit Schwarzbrot aufwiegen sollte , was
werden wir dann einem verhungerten Oesterreich sagen ? "

Die großdeutschen Abgeordneten der Wiener National -

Versammlung nehmen diese Unterredung zum Anlaß einer

Anfrage und betonen dabei , daß die Bestätigung des Ge -

sprächs Grund zu schärfstem Protest gegen solche
Aeußerungen geben würde . Sie würden nicht nur die größte
politische Undankbarkeit bedeuten , sondern müßten
auch in Deutschland Wirkungen auslösen , die Oesterreich
alles andere denn dienlich sein könnten .

Es ist unsere Pflicht , das Gespräch RennerZ so lange
nicht für echt zu halten , bis er es selbst bestätigt . Würde er
das tun , so könnten wir bei allem Verständnis für den
taktischen Zweck einer solchen Uebimg nicht umhin , Nenner

sagen zu müssen , daß das Opfer eines selbst hungernden
Volkes solche Auslegungen nicht verträgt .

Sozkalksierungsbeginn in Dänemark .

Wie „ Polilikeu " aus Kopenhagen mclbet , ersuchte gestern
Ministerpräsident Zahle die Arbritcrverbände und Arbeit -
gedrrvereinignngrn in einem Schreiben darum , Verhandlungen
einzuleiten zu », Abschluß eines freiwilligen Abkommens ,
wodurch den Arbeitern die Beteiligung an der Lei -
tung und am Gewin » der Velricbc , In denen sie be-
schäftigt sind , zugesichert wird . Ministerpräsident Zahle schlägt vor ,
daß für die vorläufigen Verhandlungen von jeder Seite drei Ber -
tretrr gewählt werde « .

_

Italienische Urteile über DeutschlanS ,
( eigener Bericht aus Rom . )

Daß die Nationen inander falsch beurteilep , ist eine
alte Geschichte , zu der der Weltkrieg ein umfangreiches , neues

Kapitel hinzugefügt hat . Immerhin ist es interessant , auch
wegen seiner praktischen Folgen , zu wissen , was die andern

von uns denken . Wer die ' - italiemsche Presse daraufhin durch¬
sieht , den fällt zunächst das eine ins Auge : der fast nnbe -

grenzte Glaube an deutsche Zähigkeit , Wider -

standskraft und Organisationsfähigkeit , denen an Größe nur
die deuttche „ Bosheit " und „ Felonie " gleich kommen .

Natürlich ist es in diesen schönen Zeiten obligatorisch .
daß man an dem Gegner so wenig gute Haare läßt als mög -
lich . Einerseits sehen wir , daß den italienischen A r b e i -

tern die Mäßigung und die Arbeitslust der Deutschen
immer wieder als Beispiel vorgehalten wird , weil ja seit

alteröher jeder Bourgeoisie die Arbeiterklasse
deranderenLänderam besten gefällt . Anderer -

seits äußert sich aber der Glauben an deutsche Fähigkeit vor -

wiegend in der Aug st vor den unglaublichsten deutschen
Intrigen . Für jedes Ordnungsbiatt in Italien ist es aus -

gemachte Sache , daß ' die italienischen Streiks

deutsche Mache sind . Vor dem deutschen „ Dumping "
( Schleuderkonkurrenz ) hat man eine Heidenangst ; mit der sich
nur die Nachfrage nach deutschen gewerblichen Erzeug -
nissen messen kann . Obwohl natürlich die ernsteren Volks -

wirtschaftlichen Zeitschristen die Dinge richtigstellen , bezwei -
felt die Tagespresse es keinen Augenblick , daß Deutschland
unermeßliche Vorräte an Maschinen , Elektrizitäts -
waren , Spielsachen , Hausgeräten , Medizinalien , Farben ,
chirurgischen Apparaten usw . hat . Die Wertschätzung
der deutschen Ware macht sich jetzt öffentlich breit . Wenn

während des Krieges im „ M e s s a g e r o " Unterricht in

Kilo schwerer Kraftwagen lief mit 7 Kilo Karbid 35 Kilometer ,
ohne daß ein Nachfüllen von Wasser erforderlich war .

Bei den besonderen Eigenschaften deS Betons ist es eigent¬
lich kein Wunder , wenn er nachgerade im Baugewerbe und der
Industrie zum Universalbaustoff wird . Schisse , Brücken , Häuser ,
Eisenbahnwagen , Möbel und so mancherlei andere Gegenstände
werden aus ihm gefertigt und jetzt sind sogar in Amerika Werk ,
zeugmaschinen aus diesem Malerial hergestellt worden . In Chicago
hat man zwei riesige Hobelmaschinen aus Beton erbaut . An den
Stellen , die bearbeitete Teile tragen , sind sie mit einer Metall -

schicht bedeckt ; Bett , Hobeltisch , Querträger und Pfeiler bestehen
zedoch aus Beton . Das Bett ist 44,5 Meter lang , der Tisch hat
eine Länge von 27,6 Meter und eine Dicke von 33 Zentimeter .
Zum Bau der Hobeünaschine waren 383 Kubikmeter Beton und
290 Zentner Eisen erforderlich . DaS Gesamtgewicht beträgt 14 500

Zentner . Die Bauzeit betrug bei ununterbrochener Tag - und

Nachtarbeit nur ll Wochen .
Jeder Besucher unserer Industriegebiete kennt die dicken

Rauchwolken , die an Werklagen über diesen Bezirken lagern und
sogar der Sonne Licht verdüstern . Es sind die unverbrannten

Kohleteilchen , die in dem Rauch unauSgenutzt auS den Kaminen

entweichen und in großem Umkreis das Wachstum der Pflanzen
beeinträchtigen und zerstörend auf alle baulichen Gebilde einwir -
ken . Und zu den Kobleteilchen gesellen sich in der chemischen In -
dustrie und der Metallhüttenindustrie noch die mancherlei chemischen
Stoff «, die in feinstverteilter Form dem Schornstein entströmen .
Millionenwerte sind eS, die auf diese Weise alljährlich in die Luft
geblasen werden . Ralürlich ist den Fachleuten diese Vergeudung
sehr wohl bekannt , und unaufhörlich sind sie am Werke , den Rauch -
gasen vor dem Verlassen des Kamins so viel als möglich von ihren
verwertbaren Bestandteilen abzunehmen . Man hat schon manchen
Schritt vorwärts getan während deS letzten Jahrzehntes , doch bleibt

noch ein großes Stück Arbeit zu leisten auf diesem Gebiet . Jetzt
hat man einen neuen Apparat zur Kontrolle der Rauchgase er -

funden . Derselbe besteht im wesentlichen aus einer Selenzelle ,
die mit einer Batterie und mit einem Galvanoskop in einen ge -
meinsamen Stromkreis geschaltet ist . Diese Selenzelle wird im
Kamin aufgehängt . Fhr gegenüber hängt man ein « brennende

Lampe auf . Durch die Belichtung verringert sich der elektrische
Widerstand der Selenzelle , es fließt also ein stärkerer Strom durch
den Stromkreis , was am größeren Ausschlag des Galvanoskops -
zeigers zu sehen ist . Sobald jedoch dichte Rauchwolken durch den
Kamin ziehen , verdunkeln sie das Licht der Lgmpe , die Selenzelle
hat wieder einen größeren Widerstand , und der Zeiger schlägt
weniger auS .

Da das Problem der rationellen Kohlenansnutzung für uns

gegenwärtig von höchster Wichtigkeit ist , hat sich in Düsseldorf eine

„ Ueberwackiungsstclle für Brennstoff - und Energiewirtschoii auf
Eisenwerken " gebildet , die einen besonderen Kursus für Wärme -

ingenieure errichtete . Der „ Wärmeingenieur " soll auf größeren ,
mittleren oder Gruppen von kleineren Werken ? n Wärme und

Energie sparen . Auch der Verein deutscher Ingenieure hatte Vor -

träge über Wärmewirtschaft veranstaltet , und im Anschluß daran

„Schweizer " Sprache angezeigt wurde , wobei nur in Klam -
mern das Wort deutsch zu lesen war , so zeigt man heute ganz
offen an : „ echt deutsche Ware " , „ garantiert deutsche Ware "

usw .
Man kann ohne Uebertreibung sagen , daß die gesamte

italienische Presse Teutschland heute die Führung der Hinter -
hältigkeit zuerkennt : überall sieht man die deuttche Finanz
am Werke , die der deuttchen Erpansion diene . Man traut

Deutschland die größten Mittel zu , riesig angelegte Pläne ,
eine im geheimen erstehende Meeresorganisation
für die Revanche , kurz eine weitblickende , großzüg . ge
Auslandspolitik , wie sie eigentlich nur ein Land sich leisten
kann , das keinerlei innere Sorgen hat . Man glaubt von
vornherein alles , was in dieses Horn bläst . Wenn heute in
den Zeitungen stünde , daß ein deutscher Gelehrter ein Mittel
erfunden hat , durch das alle Kinder gleich militärtüchtig ge¬
boren würden , so würden die Blätter sagen , die Sache sei
wahrscheinlich deuttcher Bluff , immerhin müsse aber die En -
tente die Augen offen halten , denn die Nachricht wäre allzu
bezeichnend für die deutsche Geistesverfassung , um nicht als
ernste Warnung aufgenommen zu werden .

Wie sollte ein Volk nicht auf sich selbst vertrauen , dem
das Mißtrauen ehemaliger Feinde die größten Dinge zu -
traut ?

Leipziger Nachklänge .
Die Berliner Parteiorganisation der U. S. P .

nahm am Donnerstagabend in ihrer Generalversammlung den Be »
richt vom Parteit ag entgegen , den C ri spi en erstattete . Crispien
bemühte sich um den Nachweis , daß daS neue Aktionsprogramm der
U. S . P. nicht k o m in u n i st l s ch sei , sondern es entspreche . den
Grundzügcn des wissenschaftlichen Sozialismus " . In der Frage der '

Internationale hak»? es sich „ um nichts Grundsätzliches " g- -
handelt , sondern die Schtvierigkeit sei nur dadurch entstanden , daß
ein « Anzahl Delegierter mit gebundenen Mandaten da--
gewesen sei , was Crispien scharf verurteilte . Weiter wandte sich
Crispien gegen Ketzergerichte und Verächtlichmachung von
Männern , die m irgendeinem Punkt anderer Meinung sind . ( To
ist den Schäslein aber eingedrillti ) Crispien sprach gegen den betzin -
gungstoscn Anschluß an Moskau , denn wenn die Partei das ganze
Bürgertum in die Schranken fordern will , dann könne sie sich nicht
beschimpfen lassen und „ und wie die geschlagen . ' » Hunde noch
Mockau gehen " . jDurch die Annahme des Zusatzantrags geht die
U. S. P . aber doch wie ein geschlagener Hund nach Moskau ! ) Am
Schluß seiner Rede sprach Crispien seine Befriedigung darüber aus .
daß das Verkle ' sterungswerk in Leipzig so gut gelungen sei . und
betonte nochmals aufs schärfste , daß es kein « Einigung mit
den RechtSsozialtsten gebe .

Die Diskussion war ziemlich matt im Gegensatz zu den dem
Parteitag vorangegangenen Debatten . Auf beiden Seiten herrschte
offenbar das Bestreben , die mühsam hergestellte Einigkeit nicht
gleich wieder in die Lust fliegen zu lassen . Hilferding verteidigt «
die Haltung der „ Freiheit " gegen verschiedene Angriffe und vertrat
den völligen Rückzug des von ihm geführten reckten Flügels ,
der bekanntlich in Leipzig unsichtbar war . mit dem Motiv , daß cr
dadurch die Einbeit der Partei gerettet habe . — Nach ihm
erklärt « ein besonvers fanatischer Kommunist im U. S P . - Gewande ,
daß die Moskauer Recht gehabt hätten , wenn sie die lk . S. P.
als nicht revolutionäre Partei bezeichneten . ( Heftiger
Widerspruch Lcdebours . ) Schließlich wurde eine Resolution ange »
nommen , in der sich die BezirkSgcneralvcrsammlung mit den Be »
schlüssen des Leipziger Parteitags einverstanden erklärt .

Prozeß Vichweg . Der Reserveleutnant Karl Vi et ) weg von
der Flakabteilung 8 in Polsdam sollte sich am Freitag vor dem Ge -
richt der Reichsbrigade III in Potsdam wegen vier Beschuldigungen
verantworten , deren letzte als Grund zu seiner Entlassung aus
dem Ofsizierkorps anzusehen ist . Der Angeklagte hatte seinerzeit
durch sein « Enthüllungen über angebliche Putschabsickien im Bots »
damer Ofsizierkorps am 19. September d. I . in der Versammlung
dcS Republikanischen FükrerbundcS im Herrenbause viel Aufseben
erregt . Viehweg ist heute angeklagt : 1. des Mißbrauchs der Dienst -
gehalt , 2. des WachwergehenS , 3. der Unterdrückung einer dienst -
lichcn Meldung , 4. der Erregung von Mißfallen in Verbindung mit
Beschimpfung von Vorgesetzten . Die von ihm beschimpften Vorge -
setzten hatten keinen Strafantrag . - gestellt . DaS Verfahren ist als
Offizialverfahren eingeleitet worden . Der Angeklagte war nickt
erschienen und hatte au ? Berkin mitgeteilt , daß « r wegen Er -
krankung am Erscheinen verhindert sei .

wurde eine Sammelstelle für Wärmewirtschaft in ? Leben gerufen .
die alle derartigen Bestrebungen zusammenfassen soll .

Die Angaben , die jetzt in der Fachpresse über die AlAiessungen
der drei deutschen Ferngeschütze , die im Frübjabr 1918 Paris auf
128 Kilometer Entfernung beschossen , veröffentlicht werden , muten
geradezu phantastisch an . Weniger die Geschützrohre selbst , die
mit 21 Zentimeter Kaliber nur Kanonen mittlerer Größe dar -
stellen , als die damit erzielten artilleristischen Leistungen . Unter
einem Winkel von 50 Grad abgefeuert , erreichten die Geschosse bei
1500 Meter Anfangsgeschwindigkeit ( sonst nur rund 900 Meter in
der Sekunde ) eine Höhe von 40 Kilometern , ehe sie sich wieder
senkten . Um diese nie für möglich gehaltene Höhe erreichen zu
können , mußte man das Rohr 100 Kaliber lang machen , also rund
20 Meter , während sonst die größte Kaliberlänge bei Schiffsge »
schützen nur 60 Kaliber ausmachte . Die Arbeitsleistung des Pul -
derS im Rohr betrug rund 20 Millionen Pferdekräfle , wobei auf
jeden Ouadratzentimeter der inneren Rohrwönde ein Gasdruck
von 3000 Atmosphären im Mittel - und 4000 Atmosphären im
Höchstdruck ausgeübt wurde . Das Geschoß benötigte innerhalb des
Rohres «/ », Sekunde , bis zum Ziel rund 3 Minuten zur Zurück -
legung deS Weges . Nur dadurch , daß das Geschoß in den höheren
Luftschichten einen geringeren Luftwiderstand zu überwinden hatte
lgeringere Dickte der Luft ) , war es überhaupt möglich , diese unge »
heure Flugbahn zu erreichen . Da sich das Ziel während der drei
Minuten , die das Geschoß in der Luft schwebte , infolge der Erd »
drehung bewegte , mußte beim Zielen daraus Rücksicht genommen
werden , desgleichen mußte die Erdkrümmung berücksichtigt werden ,
die auf diese Entfernung bereits izh Kilometer beträgt .

Dickterebrnng in Wien . Der Wiener Stadtrat bat dem Volks -
schuklebrer Rudolf Hawel , der als Verfasser von Volksstücken und
Erzählungen breite Popularität genießt , eine Ehrenpension von
jährlich 4000 Kronen zuerkannt .

Tbealrr . An der Volksblibne beginnen die Vorvellungen de ? . Götz
von Beilichinoen " von Sonntag ab bereits um 6»/ , Ubr , weil sie um
10 Ubr endinen müssen . Die näiMle Erswustübning der Volksbühne wird
Frank WcdctlndS dretaltiger Sckwank „ Der LiebeStranl " sein .

Zngnnfteu der hungernden Kinder Wiens vecanliattet daS
Deunche Opernbaus eine VoiiltDung der Märchenoper . Hansel und
Grctcl " am Sonnabend , den LO. Dezember , nachmittags 3 Ubr .

Tos Walballa - Tyeatcr wechlelt am t . Aanuar 1020 seine Direktion .
Der Cbaratlcr als Polksunicrnebmcn bleibt gewnbrt , nur wird der Sviel »
plan durch moderne und kiaisische Operetten erweitert . ( Operette und Kino
werden , wenn dagegen nicht bald eingeschritten wird , alle voltstümlicheu
Theaterszie . erobern " . )

Tie viblioihek de » Kunstgewerbemuseums bleibt wegen Kohlen »
mangels vom 22. Dezember bis einschl . 8. Januar geschlossen .

Tie KrtegSbeschädtgeen in der Univerfliat . Aus Grund eine »
BeschlusirS doS Senats der Berliner Univeisitöt soll in den Hörsälen die
erste Bank den Elbwerkriepsbeschädtglen vorbeballen werden und werden
auch tonst ihre Wüirche bei der Plätzcverleilung berücksichligt werden .

Ein neues Werk von Else Laster >2chiiler . Der Mallk " ,
eine Kaisergeschichle mit leibst gezeichnete » Bildern , ist im Verlag von
Paul Sassirer , Berlin , erschienen .

»



Industrie und Handel .
Börse .

An der Börse machte die rückläufige Bewegung weitere Fort -
schritte . Die Kursverluste waren zum Teil ganz erheblich , da unter
der Nachwirkung der Annahme des Neichsnotopfers umfangreiche
Eiülastungsverkause rorgenommen wurden . Am stärksten beworfen
wurden Schantung , die l7b Proz . verloren , Eanada , die löö Pro ;
einbüßten . Am Kolonialmarkte schwächten sich Pomona um
tbl ) , Deutsche Kolonialanteile um 300 , Caoco um SV, Sloman ! �al-
peler um ö0 Proz . ab . Von Petroleumwerten waren
Deutsche Petroleum -t4, Deutsche Erdölwerke 70, Steaua Romana
95 Proz . niedriger . Adc - auch auf den Hauptmärkten waren
zur . ! Teil erhebliche Kuifscinbutzen zu verzeichnen . So gingen
Gelscnkirchener um 19, Deutsch - Luxemburger um lv . Bochumer
19 M und Phönix um 10 Proz . im Kurse zurück . N ü st u n g S -
werte und Schifkahrtsattien schnwch . Gute Meinung be¬
stand für Elektropapiere und heimische Bankaktien .
Heimische Anleihen schlössen sich der rückläufigen Bewegung an .
Kriegsanleihe waren mit 77 Z4 unverändert .

GroßSerlm
Oer Streit üer Hastwirte .
Die Regierung gibt nicht nach .

Wie auS dem Reichswirtschastsministcrium verlautet , sieht sich
die Regierung außerstande , de » Forderungen der Gastwirte nach -
zugeben .

Die Initiative , Verhandlungen mit dem Reichswirtschafts -
Ministerium zu beginnen , geht von den Gastwirten au » , die kein
Mittel der Einigung unversucht lassen wollen . Allerdings ist man
in GastNnrlskreisen der Ansicht , daß die Mengen , die der Reichs -
wirtschaftsminister in Zukunft zu verteilen verspricht , selbst unter
der Voraussetzung dcS guten Willens gar nicht erheblich größer sein
können , als die bisher gewährten . Denn wenn eS dem Rcichswirt -
schastSminister selbst gelingt , größere Mengen zu ersoffen , um sie
der Rationierung zuzuführen , so könnte er die Berliner Gastwirte
gegenüber den Gastwirten des übrigen Reiches gar nicht wesentlich
bevorzugen , da dies sosort einen Protest im Reiche hervorrufen
würde .

Eine Reihe kleinster Lokale , die gestern morgen ihre Pforten
noch nicht geschlossen halten , haben tneS im Laufe des Tages getan .
Streikbrecher gibt es verschwindend wenige . Ein
Streikbruch kuriosum ist zu erwähnen : Der Besitzer des
Rathaus - CaseS in Neukölln hält seinen Betrieb mit der Begründung
offen , daß er vom Magist - at s o reichlich beliefert
würde , daß er eS nicht nötig habe , sich des Schleich -
Handels zu bedienen .

Immerhin gibt es eine Reihe von Orgcmisationen , die eS nicht
für nötig gehalten haben , die Gastwirte in ihrer die Allgemeinheit
doch wirklich interessierenden Sache zu unterstützen . Es sind dies
die Ka/ntinen der Großbanken , in denen täglich Taufende
gespeist werden . Die

'
Begründung, die hierfür gegeben wird , ist ,

daß die in ihnen verpflegten Junggesellen keine andere Möglichkeit
hätten , ihre Mahlzeiten einzunehmen .

Gestern fand eine Gastwirteversammlung statt , in
der über die Schritte , die nun unternommen werden sollen , neue
Beratungen gepflogen Wunden . Die Versammlung war durchaus
. trocken " — daS heißt , es wurde kem einziges Glas Bier , kein
Glos Selterwasser oder sonstiges Getränk verabreicht . Für den
heutigen Tag sind keinerlei Verhandlungen zwischen
den Gastwirten und den Behörden angesetzt . Eine
Einladung des Unterstaatssekretärs Peters vom Reichswirtschafts -
Ministerium an die Gastwirte ist bisher nicht ergangen .

Nach den aus der Provinz in Berlin eingelaufenen Berichten
darf damit gerechnet werden , daß die Schließung im Reiche
ziemlich einheitlich durchgeführt werden dürfte . Der
Groß - Berliner GostwirtSproteststreik dauert bis heute abend , bis
zum Schluß der Polizeistunde . Morgen früh werden di « Lokale
sämtlich wieder geöffnet werden . Für die beiden Weihnachtsfeier -
tag « ist das Lichiverbot aufgehoben worden ; in den Gastwirtschaften ,
Hotels . Kaffees und sonstigen Vergnügungslokalen darf an diesen
beiden Tagen Gas und Elektrizität bis zum Eintritt der Polizei -
stund «, um 11 sh Uhr , gebrannt werden .

»

Heute abend um 7 Uhr wird die aus den Gastwirtsverbänden
gewählt « Kommission , der der Präsident des Verbandes der Gest -
Wirte von Groß Berlin und Brandenburg , Strauß , der Vertreter
de » Jntereflenverbandcs im Gastwirtsgewerb « , Direktor Rachwalski ,
und der Verbandsdirektor des deutschen Gastwirtsverbandes . Rechts -
anwalt Dr . Weiskam . mit Vertretern der Regierung zu einer e r -
neuten Besprechung zusammentreten . Untc�staatssekretär
Dr . PeterS vom ReichSwirtschaftSamt wird diese Besprechung
leiten , an der wahrscheinlich auch die anderen interessierten Reichs -
ämter sich durch eigene Referenten vertreten lassen .

Silvester um t Uhr Polizeistunde .
Im Berliner Polizeipiäiidiuin finden gegruwäilig Besprechungen

über di « Festsetzung der Polizeistunde am Silvesterabend
statt . E « ist beabsichtigt , wie im vergangenen Jahre so auch in
bie ' eni die Polizeistunde statt aus II Uhr ausnähme weise auf 1 Uhr
lestzuietzen . Eine diesbezügliche Bekannlmachung dürfte schon
morgen erfolgen . Die großen Berkehrsuniernebmen . wie die
Slraßenbahn , die Hoch - und Untergrundbabn und die Automobil -
omn busse . werden ihren - Verkebr der verlängerien Polizeistunde
enisprechend am 31 . Dezember regeln .

Ter �amilienmord iu Gransee vollständig aufgeklärt .
Das bestialische Verbrechen , daß der 17 Jahre alte »Abdeckerei -

gebilfc Erich Keller in Gransee cm seinen Eltern und seiner
Sckrwester verübte , ist jetzt bis auf den letzten Rest aufgeklärt . Dem
zuständigen Landgericht in Neuruppin wurden der Raubmörder Erich
Koller und wegen Anstiftung Mitwisserschaft und Begünstigung die
Geliebt ? des Hauptlätecs , die ' Arbeiterin Johanna Hilgert ,
veren Bruder , der Maschinist Hermann Hilgert und ihr
Vater , der Holzfäller Friedrich Hilgert überwiesen . Dieser
wohnte in Gransee , sein Sohn und seine Tochter in Rauschendors
Fran Hilgert , die ebenfalls beteiligt ist , liegt augenblicklich krank ,
Der Arzt , der sie untersucht hat , erklärt sie zurzeit für haftunfähig .
Sobald sie wiederhergestellt ist , wird auch sie in Hast genommen
und dem Landgericht vorgeführt werden .

- Zu seiner Entlastung hatte Erich Keller bei seinem ersten schon
zternlich umfassenden Geständnis auch noch einen Berliner , den er
nicht kennen wollte , in die Tat mit hineingezogen . Wie er jetzt sagt ,
erschien ibm seine Tat nachträglich doch so furchtbar und grausig ,
daß »r wenigsten « da ? Alletgrausigste von sich abwälzen wollte . So
kam er d» rauf , die Erschießung der Eltern und der Schwester zwar
zuzugeben , dock behauptete er . daß nicht er , sondern ein unbekannter
Berliner die Opfer auch nock gewürgt ihnen den Schädel einge -
fchlagen und die Kehle durckicknitten habe . Die Kriminalbeamten
aber durchsckwuten sofort , daß er den Berliner nür vorgeschoben habe .
Endlich kam Koller auch zu der Ueberzeugung , daß er diese Dar - ,

stellung doch nickt aufrechterhalten konnte und gab mm zu , daß er
auch all ? Grausamkeiten selbst ausgeführt hätte .

Während er die Bluttat ausführte , wartete sein « Braut am
See auf ihn . Ihr lag » besonders daran , Geld zu bekommen , um
einige Möbelstücke und vor allen Dingen — z u Weihnackten
eine Pelzgarnitur kaufen zu können . Der Mör -
der nahm in der Behausung zunächst an sich, was er gerade zuerst
fand , und brachte es mit seiner Braut nach deren Behausung Hier
erschien ihnen die erste Beute nickt groß genug . Namentlich war es
ihnen zu wenig Geld . Beide gingen dann nach dem Gehöft der Er¬
mordeten zurück um di ? Räume gründlicher zu durchsuchen .

Das Ermittlungsverfahren gegen die Mitglieder der Familie
Hilgert wird auch nach einer anderen Richtung hin fortgesetzt . Bei
den Durchsuchungen bat man in deren Behausungen Gewehre und
Patronen gesunden . Es wird ihnen zur Last gelgt , daß sie in der
Granseer Gegend gewi ' dert baben . Außerdem aber wurden noch
Gegenstände beschlagnahmt , die nicht aus der Wobnung der « rmoc -
deten Familie Koller stammen , über deren rechtmäßige Erwerbung
die Verhafteten jedoch keine glaubwürdigen Angaben machen kön -
nen . Es wird daber angenammen , daß diese aus anderen Dieb -
stählen oedr Einbrüchen herrühren .

Raubüberfall auf einen Postwagen .
Ein rätselhaster Ileberfall , der ein wenig an eine Wildwest -

geschickte erinnert , ist am Donnerstag abend in der Wulheide auf
der Cöpenicker Chaussee nahe der Wattstraß « in Oberschöneweide
verübt worden . Dort wurde ein Postwagen , der von Oberschöne -
weide nack dem Postamt 17 in Berlin sahnen sollte , von unbe -
kannten Tätern überfallen , Postillan und Begleiter gefesselt und
der Postwagen seines Inhalts im Werte von 42 510 M. beraubt .
Wir erfahren darüber folgendes :

Gestern abend 7 Uhr verließ der Postwagen , der von dem
Postillon © tagen , Blumenthalstr . 38, geführt und von dem Post -
ausHelfer Broch , Weinbergsweg 12, begleitet war . das Postamt
Oberschöneweide . Der Wagen sollte , wie üblich , zunächst Post - und
Wertsendungen bei « Postamt Rummelsburg und Stralau ab -
laden und dann nach dem Postamt 17 in Berlin fahren . In dem
Wagen befanv sich ein Wertpaket , daS mit 22 200 M. deklariert
war , ein Wertbrief über 20 000 M. . der nach der Behrenstraße in
Berlin geben sollle , und ein Wertbrief über 310 M. , der nach
Dahmsdorf in Pomcrn bestimmt - war . — Nach Schilderung der
beiden Überfallenen Postbeamten tauchten gegen 8 Uhr abends in
der Wuhlhelde nab ' e der Wattstraße kurz vor dem Postwagen zwei
Gestalten auf . Mit vorgehaltenem Revolver wurden die Post -
bcamten zum Absteigen gezwungen und gefesselt . Dann beraubten
die Täter den Wagen seines J - nhalts und verschwanden in dem
nahegelegenen Wald .

Inzwischen waren einige Personen herangekommen , di « die
beiden Räuber zu verfolgen versuchten . In der Dunkelheit fand
man jedoch kein - Spur mehr . Die beiden Postbeamten wurden
von ihren Fesseln befreit und fuhren dann nach dem Postamt
Rummelsburg weiter . Noch während der Nacht wurde mit Polizei¬
hunden die Verfolgung der Tätar aufgenommen / diese hat aber
noch zu keinem Ergebnis geführt .

» Volk und Reit " , unicre illustrierte Wochenschrist , stegt
der heutigen Postauflage bei .

Berliner BolkslirderchSre . Vor einiger Zeit gab der Abgeordnete
Frank in der Land - Siieriamnilung die Anregung , das deutsche
Volkslied mebr a>S biSber zu pflegen . Llnzwischen itt daS Kult » »«
Ministerium in KenMiiis geietzi worden , daß in T e m p e l h o s bereits ein
. VoliSliederchor Bciiin - TCld " gegründet worden Ist, der schon bei der
( tzründungSvcrsan ' M' ung am 5. Dezember weit über tOO aktive M t ' lieber
aulzuwcücn kalte . Wie wir kören iit eine starte B' wegiin , im Mange ,
weitere VollSliedcrchöic zu ariinden . u. a, im Südwesten BerlwS und in
Cbarlvttenburg . Da ? Kuitusminiitersum stekt der Bcw - ring iedr sympatkisch
gegenüber und wird ihr auch seine Unterstützung angedeihen lassen

Britz . AIS neues Glied der sozialen Fürsorge ist jetzt vom
Genieindeju ciidamt die W ö ckfn e r i n n e » p i l e q e eingerichiet
worden . Auf Antrag beim Jugendamt erhalten die Wöchnerinnen
vom Beiliner Hauspflege - Verem iogenannle . Wictlckastsfrauen " zur
Vertügung gestellt die während der Zeit des Wochenbettes der
Hausfrau die gesamte Wirisckaftsfttbriing übernebmen . Die Kosten
für einen Tag betragen 3. 50 M, , für Tag 2,50 M. , für ' /g Tag
I 50 M, ausickließlick Belöstiguna . Wird freies Essen nicht ge -
wählt , so erhöben sich obige Sätze um 1,50 M. , 1, — M. oder
0,75 M, We' terhin ist Vorsorge getroffen , daß die Wöchuerinne »
auf Wunsck sogeuannie Wöchnerinnenkörbe erhallen , die bei der
Bemeindeichwester , Werderstr . 54 . bestellt werden können . Im
Jnterrffe der jungen Mütter und unserer gesamten VolkSgesundhei
ist daher dringend , » rnien , von dieser neuen Einrichtung deS
Jugendamtes regelmäßig Gebrauch zu machen .

Groß - öerliner Parteinachrichten .
s . . s , Slbt . M ä r ch e n n a ch m i t t a g : Morgen . Som�ibeiid .4 Uhr . Luthei - Lyzeum/ttTemPeihoscr vier 2. — 7. n. 8 . Abt . in der

Ccknilnuia , Wiinwslr , >0, morgen . Sonnabend . 4 Uhr. Karlen sür Kmder
und Erwachsene im VoriiRgSigtal , „ . . ,Lv . Slbt . Morgen , Sonnabend , 7 Ubr : Nichtige Besprechung der
Varteisi » Itio , örc bei Burg , Picnzlauer Allee 183. Erscheinen aller unbe -
dingt ersordcrllch .

_ _

Vorträge , vereine und versammlunaen .
Sirneralbrrion mini g des ?Ii b> iter >lcl »eril - Bu»drs . Fortsetzung

Sonnlag voimniag ) Ubr im lieinen Saal des Ltd,�,verej,isvauics am
Airxonderrintz — Slnthroposobbliche GokeUschaft . Moi . tag 8 Uhr

PolSdamer Str . dtz/gst-c, Alclierbous - K. Waltoer . Einsührung In die
irielfleSwijsciischasl Rudolj Steiners . Freier Zutritt sür jedermann .

SewerkschofisbewEung
Niedliche Hetze — ober gegen wen !

Den verschiedenen bedauerlichen Vorkommnissen im Deutschen
Melallarbcitcrverbond hat sich in den letzten Wochen ein neues hin -
zugesellt ' : «in vertrauliches Rundschreib �n, das der Ver -
bandsvorstand am 8. November an di « Bezirksleitungen und die
OrtSverwaltungen erlieh , ist in die Oeffentlichkeit geraten . Im
Gewerkschaftsioesen gibt es vieles , waS geheimgehalten werden muß .
Das war schon früher so, und weil nicht alles in breiter Oeffent -
lidhieit verhandelt und erledigt werden kann , deshalb haben die -
jenigcn , die sich die Hetze gegen die „GewerkschaftSbureaukraten " an -
gelegen sein ließen , bisher auch ein verhältnismäßig leichtes Spiel
gehabt . Auck der neue Vorstand mußte bekanntlich ein Rund -
schreiben erlassen . In diesem mußte er darauf hinweisen , daß in

23 Orten 220 000 bis 225 000 Mitglieder streikten , davon in Berlin
allein über 200 000 mit einem wöchentlichen Zuschußbodarf von
etwa 5 Millionen Mark . Selbstverständlich kann dies auch stnter
dem neuen Vorstand nicht auf unbegrenzte Dauer weitergehen , und
wer etwas vom Gewerkschastswesen versteht , wird es ganz m der

Ordnung gesunden haben , daß der Vorstand zur Vorsicht mahnte
und darauf hinwies , daß die Mitglieder erst dann zur Arbeitsein -

stellung greisen dürfen , wenn alle Möglichkeiten erschöpft find , die
Forderungen der Arbeiter auf friedlich « Weis « zur Geltung zu
bringen . DaS ist keine Bureaukxati « , kein Bonzentum . sondern nur
die Ausführung dessen , was auf etlichen früheren VerbandSlagcn
nach langjähriger Erfahrung und gründlicher Ueberlegung beschlos -
s «n worden ist und auf dem letzten Verbandstage erst eine Ver -
schärfung erfahren hat .

Ich will hier nun nicht untersuchen , wie weit daS Rundschreiben
mit d « n Versprechungen m Einklang zu bringen ist , di « die Ver -

seckter der . neuen Kampf - und Organisationsbasis ' vor dem Ver »
bandslage unseren Kollegen in der Werkstatt gemacht haben .
Immerhin habe ich mir beim Lesen des Rundschreibens aber doch
denken müssen : „ Der neue Vorstand sängi früh an zu bremsen .
Da werden die Mitglieder sagen : Besser konnte eS der alte Vor -

stand auch nicht . "

Nach Versendung des Rundschreibens liefen hier in Stuttgart
unter den Kollegen Gerüchte um , die den Sachverhalt stark über »
trieben . Anderswo scheint es nicht anders gewesen zu sein . Nach
dem , was in 9?r . 50 der „ Metallarbeiter - Zeitung " mitgeteilt worden

ist , hat man sich ferner stellenweise nicht mit Erzählungen begnügt ,

sondern auch Alischristen von dem Rundschreiben verbreitet . Als

nun auch in der „Vossischen Zeitung " ein Auszug aus dem Rund -

schreiben erschien , sah der Berliner „ Vorwärts " sich veranlaßt ,

von dem Rundschreiben Kenntnis zu geben . Das ist dem „ Vor -

wärtS " von der Berliner „ Freiheit " ( US . P . ) sehr verübelt

worden . Bei dem jetzigen Stande der Dinge kann eS nur noch

eins geben : Ehrlich aussprechen , was ist . Wenn da ? auch unter

anderm zur Folge hat , daß einige Vsrbandsmitglieder Bemerkun -

gen über den neuen Vorstand machen , die nicht gerade schmeichel -

hast sind , so braucht man meines ErochtenS darüber nicht gleich

so nervös zu werden , wie der Kollege , der unter dem Zeichen des

Steinbocks in Nr . 50 der „ Metallarbeiter - Zeitung " von einer

niedlichen Hetz « " schreibt . Was müßte dieser Kollege für

Ausdrücke gebrauchen , wenn ans dem neuen Vorstande so grobes

Holz gehackt wird , wie auf dem allenl Und das wird auch

schon noch k o mm e n l ,
Wenn man nun aber schon meint , sich darüber entrüsten zu

müssen , daß daS Rundschreiben Personen bekannt geworden ist , für

die es nicht bestimmt war , was soll man dann dazu sagen , was in

Nr . 578 der Berliner „ Freiheit " ( Abendausgabe vom 28. No -

vember ) zu lesen war . Dort erschien unter der Spihmark « „ Nied¬

rige Methoden " eine Zuschrift von „gutunterrichteter Seite " , worin

eS unjer anderm heißt :

Dieses Rundschreiben ist von dem Mitglied d? S Vorstandes

Reichel veriaht worden . Reichel ist aus dlsin alten Vorstand über -

nommen und gehört der rechtssozialistischen Partei an . Ter Vor -

stand m seiner Gesamtheit hat zu dem von Reichel verfaßten

Sitzreiben nicht Stellung geiwmmen .

Di « Worte „nicht Stellung " sind auch in der „Freiheit " halbfett

gedruckt . Die Sache verhält sich so, daß die neu gelvählten Vor -

standsmiiglieder noch nicht sämtlich nach Stuttgart übersiedeln

konnten . Am Anfang des November waren von den neuen Mit -

gliedern erst drei anwesend . Außerdem waren die von der Stutt -

garter Verwaltungsstelle zu stellenden zehn Beisitzer noch nicht ge -

wählt . Da aber doch schnell gehandelt werden mußte , so

blieb den anwesenden Vorstandsmitgliedern rechts anderes übrig ,

als zu handeln , wie geschehen . Wenn Kollege Reichel diese unan -

genehm « Arbeit übernahm , so hat er damit eine Gutmütigkeit be -

wiesen , die an seiner Stelle nicht jeder aufgebracht hätte .

Die „ gut unterrichtete Seite " in der „ Freiheit " nennt es eine

„beispiellose Niedertracht " , daß der „ Vorwärts " da ? Rundschreiben

veröffentlichte . Ich finde , daß die „ gut unterrichtete Seite " die „bei -

spiellos « Niedertracht " noch übertrumpft hat , indem sie den

Kollegen Reichel unter geflissentlicher Hervorhebung seiner Partei -

Zugehörigkeit ihren Gesinnungsgenossen als Urhelier des Rund .

schreibenS denunzierte , und noch dazu in unverblümter Wesse

als eigenmächtigen Urheber . Wer betreibt also eine „niedliche

Hetze " ?
Da muß man schon fragen : Gehört e § auch zur neuen „ Kampf -

und Organisationsbasis " , daß man den Verbandskollegen ( und daS

ist Kollege Reichel doch noch , wenn die „ gut unterrichtete Seite " �

ihn auch nicht als solchen bezeichnet ) öffentlich als Sünden »

bock hinstellt , der eine notwendige , wenn auch einem Teil der Ver -

bandSmitglieder unangenehme Arbeit verrichtet . Ferner : W! «

denkt die „ gut unierrichtet « Seite ' sich di « Sache ?

Sollten die Kollegen unentwegt weiterstreiken , ohne Rücksicht

darauf , ob der Kamps durchgeführt werden kann oder nicht ? Nach

ihrer Stellungnahme gegen den Kollegen Reichel kann man das ver -

muten . ,
Als die Mitglieder der jetzigen Opposition im Verbände durch

das Verhalten der VerbandStagSmehrheit dazu gezwungen wurden ,

ebenfalls Sondersitzungen abzuhalten , wurde dort unter anderem be -

schlössen , ohne Rücksicht auf persönliche Opfer an der

gedeihlichen Entwicklung de ? Verbandes weiter »

zuarbeiten . Wenn es aber so weitergehen soll wie in diesem

Falle , so eröffnen sich recht nette Aussichten für die Zukunft .

A. Quist , Stuttgart .

Trohender Konflikt in dex Lederwirtschaft .

In einer öffentlichen Versammlung der Angestellten der Leder -

Wirtschaft am 18. Dezember gab Wendland von Zentralverband
der Angestellten den Bericht über die Antwort dcS Arbeitgebervcr -
bandes des Großhandels . Der alte am 31. Dezember 1SI9 ab -

laufende Tarifvertrag enthalte eine ganze Reihe von Bestimmun -

gen . die für die Angestellten von großem Nachteil gewesen sind .

Daher wurde den Wünschen der Angestellten gemäß ein neuer Eni -

Wurf aufgestellt , der auch die finanzielle - Rotlage und di « Besähi -

gung der Angestellten weit besser berücksichtigt . Auf diese neuen

Forderungen gab der Arbeitgeberverband einen völlig ablehnenden

Bescheid . Er will anscheinend ein « Machtprobe provozieren . In
seiner Antwort ist kennzeichnend der Satz , „ daß der alte Tarif -

vertrag in allen Punkten . bestehen bleiben soll ". Nur einen pro »

zentualen Zuschlag zu den allen Gehältern will er einräumen .

Auf die Anfrage des Verbandes , an welche Höhe de ? Zuschlage ? die

Arbeitgeber gedacht hätten , ist keine Antwort eingetroffen . Mit

dieser Stellungnahme der Arbeitgeber ist jede kricdliche VerHand -

lungsmöglichkcit ausgeschlossen . Die äußerste Notlage zwingt die

Angestellten , für einen Tarifvertrag einzutreten , der in jeder Be »

ziehung ihre Interessen sichert . ES gilt , den Hemnstandpunkt und

die Arbcitgeberwillkür zu brechen und die Arbeitgeber verHand »

lungsbereit zu machen . Ter Referent schloß mit den Worten , die

Ajigestellten mögen in diesem Kampfe um die Anerkennung alS

gleichberechtigter Vcrhandlungkkontrahent einmütig und grsck ' ossen
hinter der Organisatstm stehen , dann ist Sieg ihrer Wirtschaft -

lichen und sozia ' crn Neckte gesichert .
In der sehr lebhaften Aussprache drückten die DiSkusstonS -

redner ihre Empörung ans über die Haltung der . Arbeitgeber . Sie

führten dielelbe zurück auf die im neuen Tarifvertrag enthaltenen

höheren Gehalt - ssordernnnen und auf da ? Mitbest - mmungsreckt .
Eine aus der Mitte der Versammlung vorgelegte Resolution stellte
«den Ardeitgebern eine Frist bis zum 27. Dezember , die von der

Versammlung kür viel zu langfrifkfg bezeichnet wurde . Am 22. De »

zember bat nach der einstimmig angenommenen Resolution der Ar -

beitgeberverband zu erk ' ärsn . ob »r bereit ist . in Verhaudlun - ' en
über die neu aufgestellten Forderungen einzutreten , andernfalls
werden die Angestellten der Lederwirttckaft ihr « noiwendiasten For¬

derungen mit allen getverkschaftlichen Mitteln zu erkämpfen wissen .

Licht - und Verkehrsstreik in Thoru .

Wegen Ablehnung der Forderung einer einmaligen Zulgo « sind
oll « Arbeiter der Elekiriziiä s - und Gaswe - ke sowie das gesamte
Fabrper ' onal der Straßenbahn in den Ausstand getreten . Die
Stadt Tdorn ist vollständig ohne Lickt . Viele Betriebe sind still -
gelegt ; auch die Zeitungen können nicht erscheinen .



MgeftMentorkf km Nkeöerlaufltzer Sraunkohwn -
bergbau .

Zwischen den Angestellten und Unternehmern des Senften -
berger Braunkohlenbergbaues schweben Verhandlungen über die Er -
Neuerung des am 31. Dezember d. I . ablaufenden Tarifvertrages .
lieber den MantÄtarif ist eine Einigung erzielt worden . Wegen
der chöhe der Gehälter hat am 17- Dezember vor dem Reichsarbeits -
Ministerium eine Schiedkgerichtssitzung getagt , die zu keinem Er -
gebnis gekommen ist , weil die beteiligten Parteien glaubten , durch
freie Verhandlungen die noch bestehenden Differenzen zu erledigen .
Die am 18. Dezember ftattgefundenen Verhandlungen sind jedoch
wiederum ergebnislos verlaufen . Am kommenden Sonntag wird
die Angestelltenschast in Senstenberg zu den Vorschlägen der Unter -
nehrner Stellung nehmen . Die Verhandlungen sind besonders
' ' chwierig - weil sie die Grundlage für den Neichstarif bilden sollen ,
der für die Arbeiter bereits besteht . ES ist daher nicht ausge -
schlössen , daß Verwicklungen entstehen .

Der Kampf der Blumengeschäftsangestelltcn um ei «

besseres Los .
Wenn daS Publikum leine Einkäufe in den Blumengeschäften

bn ' orgt , so mag es ofr denken : Welch idealen Berus haben sich doch
die dort Besckäsligten erwähli . Man wird als selbstverständlich an -
nehmen , daß sie auch angemessen bezahlt werden , da ja auch die
Blumen teuei genug sind .

Aber man irrt sich gründlich ! So schön dieser Beruf sein mag ,
soviel an Talent und Geschmack in ihm gefordert wird , so schlecht
wird er befahlt . Noch im Frübiahr dieses Jahres waren die Ge -
dnUer so jämmerlich , daß es sür unsere Angestellten ein großer
Zorlichrilr bedeutete , als es uns gelang , die Mindcstlöhne am
30 M. für aiisgelerme , bis 55 M. sür Binderinnen nach fünf -
jähriger Tätigkeit , auf 37,50 M. für ansgelernte , bis 70 M. für
Binder nach lümjäbnger Tätigkeit festzusetzen . Daß dieser Tarif
jedoch den allermeisten Arbeirgebern als Höchstlobn galt , ist zu be «
denken . Da war eS den Ängestelllen wohl nicht zu verübeln ,
wenn sie diesen Verlrag bei allernächster Gelegenheit kündigten und
eine besche ' dene Erhöhung der Mindestsätze forderten , nämlich für
weibliche Kräfte auf 1,2� bis 1,50 pro Stunde und auf 1. 70 M. biS
2 M. für Binder . Aber diese Forderungen halten die Arbeitgeber
für zu hoch und verschleppten die Verhandlungen unter allen er -
denllickien Kniffen . Nahezu vier Monote bielt man die Angestellten
zum Narren , bis der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin diesem
wgenarligen Wohlwollen der Arbeitgeber für ihre Angestellten ein
Ende bereitete und sich ,m Schiedsspruch den Forderungen der
Angestellten ohne Kürzung anschloß .

Aber diese Lektion genügte den Arbeitgebern nicht . Sie lehnten
diesen Schiedsspruch ab . Sie erhoffen wohl selbst keinen Erfolg
vom Demobilmachungskommissar . denn auch dieser wird dieie für
irtn st gewerbliche Kräfte geltenden Wochenlöhne von 57,60 M.
bis 72 M. für weibliche und 81 . 60 M. bis 96 M. für männliche
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gelernte Arbeitskräfte nicht für zu hoch aussprechen können . Die
Unternehmer wollen den Streit nur verschleppen .

Daran können unsere Berusskollegen und Kolleginnen erkennen ,
wie es mir dem Wohlwollen der Unternehmer aussieht . Die
Kollegenschaft mag daraus ersehen , daß nur durch eine starke
Organisation der Kampf zu gewinnen ist . Ihr aber , freigewerk
schafrlich organisierte Arbeiter , Arbeilerinnen und Angestellte , sorgt
dafür , daß Eure Familienangehörigen , welche in
Blumengeichäfien tätig sind , sich auch freigcwerkschaitlich
organisieren . Sonst erreichen die Binder und Binderinnen
kein besseres Los . Verband der Gärtner und Gärlnereiarbeiler ,
Sektion der Blumengeschäftsangestellien , Berlin Z. 42, Luisenufer 1.

Tie KaffeehausangestcNten fordern schärsste Matznahmen
gegen den Schleichhandel .

Donnerstag sand im Kerkau - Palast eine stark besuchte
Versammlung der Kaff�ebausangenelllen statt . Der S ' kiion - lciler
Richter teilte mir , daß der neue Lobniaris am l . Tezeniber ISIt ) m
Krall tritt . In der darauifolgenden regen Diskussion wurden ,wai
emzelne Posilionen einer icharten Kritik unterzogen , jedoch in An -
beliacht der gegenwärtigen Lage des Gaslwirlsgeweibes wurde der
Tarif schließlich gegen drei Stimmen angenommen . Die Verirauens -
leute und Funktionäre wurden auigerordert , darauf zu dringen ,
daß in den Geichäslen , deren Inhaber nicht Mitglied des
Vereins der Kaffeehausbesitzer sind , der neue Lohntaiif persönlich
unterschrieben wirv .

Unter Punkt Verschiedenes entwickelte sich eine lebhafte De -
batte über die Maßnahmen der Gastwirleorgani ' arion betreffs
S ch l i e ß u n g d e r L o k a l e. Die Versammlung war beben ' cht
von der Ueberzeugnng , daß diese Aktion lediglich eine solche der
Unternehmer ist , und daß die I n r e r e s s e n d e r A l l g c m e i n -
heit höher zu stellen sind als dieienigen einer einzelnen
Berussgruppe . Dort , wo die Uniernebmer die zwei Tage schließen ,
haben d' eselben laut Vereinbarung mit den Arbeilnehmern das
Gehalt weiter zu bezahlen .

Es wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :
Die heutige Versammlung der Kaffeehausangcstcllten fordert

die maßgebenden Regierungskieise aus . mit allem Ernst und mit
den schärssien Maßnahmen den Schleichhandel für alle Artikel deS
täglichen Gebraiichs zu bekämpfen . Sie fordern schärfste Kontrolle
auf sämtliche Einlieferungen bei der Post , Bahn sowie bei
Pasiagier « und Güterverkehr . Die sotoriiae Verhaftung samt -
Iicher Schleichhändler ist die beste Maßnahme gegen diese Volks -
seuche . Nur mit solchen Mitteln kann eine Gesundung des
Wirtschaftslebens herbeigeführt werden .

Eine Sammlung für die politischen Gefangenen ergab den
Betrag von 380 M.

Eine Firma , die unter Tarif entlohnt . Aus OrganisationS -
kreisen der Photographenbranche wird uns geschrieben :

In den photographischen Ateliers des Herrn Appel , der auch
sehr viel auf Arbeiterkundschukt angelv ' esen ist , wird das Personal
trotz des Tarifes noch schlecht entlohnt . Eine Empfang . dorne be¬

zieht das Gehalt von 120 M. monallich . obwohl ihr nach dem Da -

rif 80 M. wöchenilich gezahlt werden müssen . In ähnlicher Höhe
sind die anderen Arbeiter entlohnt . Die rückwirkende Teuerung - -
zulege vom " ! . April d. I . wird glatt verweigert , so daß in jedem
einzelnen Fall das Tarifamt einschreiten muß .

HeriGtsz�itLNK .
Tic Vorgänge im Wäldschloß in Nai ' - uow

im Mai vorigen Jabres . wo qelegenil ' . w eine : Tun . ort
erneut Ulanen der Matroie Kienen u. li eure i 2
optische Arbeiter K a p p h a m m e l iamir - u ; r ' cm iure ,
traten vorgestern das mobile Kriegsgericht da 4 8ke che
Der Ulan Großer ! war beschult t, um die bei >. V .
verhängnisvollen Schüsse abgefeuert zu batet ! , tnid er pu ;
ibn ruhenden Verdacht durch fein Entweichen eus der U. la -

hast am 7. Juni verstärkt . T " Angeklagte will bei d ? n
stark betrunken gewesen lein .

DaS Kriegsgericht sprach den Angeklagten der Körpe r • t
mit Tode , erkoig an Klcßen schuldig . Unter Zub . .
niildernder UinsiZnde wurde er zu einer Sltaie von einem .
sechs Monaten und sieben Tagen Gefängnis venu eilt .

Bub aikr wstt .

Polnisches Elend . Das Warschauer Blatt „ Roüotni ! " ( Arbeiter

stellt folgende Fragen : „ Hast du eine Frau , gesehen , die in Lilnoen

gekleidet ist bei 14 Grad Kälte und um ein Pfund Brot für 8 M.

bittet — und dies Brot nicht erhält ? . . . Kennst du das Land .
das die ertragreichsten Salinen in Eurova besitzt , dessen Bevölkc .

rung aber kein Salz hat ? . Kennst du das Land , in dem die

Güterwagen 11 Tage brauchen , um 20 Kilometer zurückzu¬
legen ? . . . Kennst du das Land , wo die „Nationalen� Frauen -
vereine " sich fremdes Eigentum aneignen und dann entrüstet sind ,
wenn man sie dafür unter Anklage stellt ? . . . Dieses Paradies
für Lumpen , Schieber , Verbrecher , Nichtstuer , Diebe und Spitze !
aus drei Reichen ist weder das Sowjetrußland , noch Böotion , noch
Abdora , sondern das glorreiche wiedererstandene Polen . "

Deutsche Fliegerbombe in Paris . Bei der Reinigung eines

WasserbassinS des Medici - Springbruirnens des Luxemburger Gar -
tcnZ in Paris wurde «ine nichtexplcdierte deutsche Bombe gefunden ,
die vermutlich bei den Bombenflügen der Gotha - Flugzeuge über

Paris abgeworfen wurde .

Vcrantro . für den redakiion . Teil : Arwr gickler , Cliarlotlenburq : Kr An, einen :
Th. Elocke, Berlin . Verlan : Borwärts - Verlaq <5. m. b. S. . Berlin . Druck: Vor -
wärts - Buckdruckerci u. Berlaasanstalt Panl Einner u. Co. Berlin . Lindenilr . 3.
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Krause
Pianos

Großes Lager in •

allen Holzarten -

BerliDWSOJnsbMlierStr . l .
Rechtsbeistand

Dresdener Str . III Aufgang 2.
Allerbilligste Prozefifuhr . Ali -
menten - , Edcscheidnngs - , Straf -
facheuBeobacht . Ermirtelungen .

istms , Gi . m m.

Gold , Silber ,
Zahnaebiffe ,

Ma - Mae�rlN .
taufr 6. tiausllvei . Pal ( faden-
ftrafie 11, varn II. Itv/Iöa -

Wenn Sie den höchsten Preis
für '

Platin !
und alte Zahngebisse erzielen
wollen , wenden Sie sich an die

. Metallewtaufs - Zentrale -
Reanderstratze lö , oder rufen
vor Verkauf Morihpl . 667 an.

BUMeii
Ulikl -

N L

?riedrichstr . 155 , Sochvt . , Ecke Unter den
Linden , gegenüb . d. Vikwria - Cafo . Zentr . 1680

� - schrnnhm « • • BeschrsiOung kostenlos .
eefer . Lauh! fbat }i . B8rlinS01 €3 OranieiKlriea

I � (ur. Wilhelm v. Kirchbach
Lriilliy ' wiliiMdl pars . z. sprechen Potsdamer Str . IIS.
( Liitzowsir . ) Langjähr . Erfahr . Zuveriäss . Rechtsbeistand in
Ehe- , Alimenten - u. Vertrauenssach . , Gesuche , Verträge , Er¬

mittelungen — Beobachtungen Tel Lüttow

erstklassige neue und gebrauchte .
Flügel und Hermenlams .

en gros — Export

MAX BECKER
ianobans Osten , Andrensstr . 47

Kuhla -
fHanos
Settauf im Fabrilmagazm

N 31, Wattstr . 17/18 .

Elektro - Motore
Leitung s - Dynamo- Drähte , Jn -
stallat . - Material kauft laufenb
E! ektrli ! nech . . gentrnm . (Aler.
47W) . kurze Str . 18 (Atex. Pl. ) .

Rriegsanlsihs
kauft xexea liarrahtunz
Mm Hetailindustrie,

Potsdamer Str . 67 .

Zigaretten
Pro Mille von M. 120, — an

MIM Marian
( prima QualitätX

HSH�tdOlSt <rein Hebers ee)
Beste Bezugsquelle s . Sastwtrte

Ii. Ksllköiviör . Mü ,
Bergmannstr . I ( n. Kreuzberg ) .

I
3 Mark !
s . - Mark

mit echtem

Friedens - Kautschuk

sebüne , natürliche Farbe bei 5 jätlF . SChriltÜCtlSF UEFSütiO .
Zahnziehen mit örtlicher Betäubung nach bewährter
Methode bei Bestellung von Gebissen gratis !

WM Zähne ohne Gaumen !
Kronen von 30 Mark an . " » WS

tjt &~ Keine I . uxuspreise . " VG
Fachmännische Mnnduntersuchnng und Rat kostenlos .

D�o�ßtraS« f HfttVÄR 1
Ecke Schfinhauser Allee , Eingang Danziger Straße .

Sprechstunden von 9—12 , 2—7. Sonntags u. Feiertags 9—12.

In den letzten 2 Jahren über

2509 Gebisse zur volisten Zu -

: : friedenheit geliefert . : :

Piatina Gr . 126 Mark .

Mltbringer höherer Angebote über Preise . Gold , Silber ,
PI. Zähne nicht unter 7 M. kauft 140/17A *

Frau Linke , Blücherstr . 40, v. II.

Jacketinnzstge , Ulster , nur
»rima Stoffe , Maharbeit ,
icrianft preiswert Leihhaus
Ltiuzcnftraste IW.

Herrenanzüge , Burschen -
rnzstge . Winterpaletots , lll -
!te.r. Sofen , Damentostiime ,
bainenulster , Damenröcke ,
tllnfen , Pelzsachen . Rentölln ,
ZZerlinerstrakii 41 1. 16SiD *

Strenzfüchie , Alaska - Blau -
I ichfe, prima , von 90—323 , — ,
Ä. I ' . genhril in Skunks , Mar -
>er, Hcrren - Eehpclzen , Sport »
pelzen , Wagenpelzen . —

roher Posten Herrenanzüge ,
ooleiols , von 83 —230, —,
. ochelegant . ( Selegenheit in
oamenkoftiimen , Pläfchmön .
ieln , Astrachanmäntelit , Pelz -
Mänteln . — Ferner im Lom-
>ard oerfallen ? Uhren , Ringe ,
Brillanten , stlderne Taschen ,
unter Tarpreisen im Leihhaus
Morihplatz SSr. U. 7A<i

Leihhaus Roscnihalettor ,
Linienstrahs 203(4. Ecke Ro-
fenthaierstrahe , nur 1 Treppe ,
taufen Sie allerbilligst Pelz »
tränen . Wusfen , Skunks , Rot .
füchfe. Alaska , Äreuzfüchfe
und alle anderen Pclzarten ,
Taschenuhren . Brillanten ,
Cch' . nuckfadien , Silbertaschen .
Atpokataschen , _ _ 12öSt*

Silbertaschen , Silb - rbörsen ,
stlderne ginarettendosen , stl -
Herne Beztecke, nolbene Ziga -
reticubosen nach Gewicht so-
»ie. Brillanten , Rinne , Uhren ,
klettcn , Colliers . Ohrringe ,
Nadeln . Armbänder , zu sadel -
Haft billigen Preisen . Ee-
legenbeitsläufe vieler ande -
rer Waren . Wegnerleihhans ,
Potsdamerstraste 43 I. 12S1i*

TZeihnnchtsgcichenk . Schust -
hunde , EÄostbündchen kupie -
ren . Sundesutter - Verkauf ,
Hundeaniäuf . Drefsurbuch
2,80. Schasflands Sunde -
park , Palisadcustraste 25�_

*

Garbinenrcriaus , Fenster
25 Mark , Bettdecken . Stores -
verkauf . Mabrasaardinen ,
Pmschtischdecken . Diwan .
decken. Bettwäsche , Bettenver .
kauf. Eelenenheitstauf ,
Schmucksachen . - Mr Wieder -
verkäuser aünstige Gelenen -
heit . Leihhaus Admiralstr . 4,
eine Treppe . 1415 '

Pclzgarnitnren ! Krenz »
fllchse! Alaskafüchsel Rot -
füchfe! iviuffenl ssuchsform -
kragen ! 75, —! lest! fpottbillial
Pfandleihel Brunnenstr . 47.

Teppiche , moderne Muster ,
180 : 300 325. —, 230; 350 450, —,
300: 400 650, —. Dorit , Pats -
damcrstrasto 65, S —12, 3—611 .

Zinkwanne , gober . Wasch.
töpse . ssabrilpreise . Lausther »
straste 43. _ 88( 18*

»' �Belcvchtnnns. gabrikveriauf
direkt an Private , für Gas
und elektrische Kronen , zum
Fabrikpreise . Brückenftraste 8
sgannowistbrücke ) . 39( 18'

Lroncnsabril oerkanft Gas -
und elektrische Beleuchtungen
umständehalber spottbillig .
Enorme Auswahl . Oranien »
straste 05, gabriknebäude . '

WintermLutek 39, — , 55, —,
sslauschulster 58, —, Pracht »
Neuheiten , Tuchmäntel , Astra .
chanmäntcl . Winterkostüme
85, — . Äallweit . Charlotten »
Mit «, Bismarckstraste 59 IL

Wachhund , deutsche Tiger -
doggc , etwa 75 Zentimeter
hoch, verkauft A. Drucken -
Müller , G. m. b. K. . Berlin »
Tewuelhnf , Gottlieb - Dunkek-
straste WM. _ _ _ 17535)

Möbel . Infolge günstigen
Cinlanfs Ricsenlager in 4
Etagen . Speisezimmer , Schlaf -
zimmcr , Serrenzimmer , Wohn »
zimmer , Jüchen , einzelne
Möbel . Auf Wunsch Teil -
Zahlung . Möbelhaus A. Da-
mitt , Rofcnthalerstr . 40/47. '

Chaiselongue « 99, —, Doppel »
betten , Mctallbettcn , Lüchen ,
Anklcidesdiränke . Meicke,
Auguststraste 32 4. Quergeb .

Möbelh - n - Lnisenstadt . Lö-
venickerstrastc 77(78. Ecke
Brückenftraste , liefert billig
gegen bar und beguome Teil -
zahlun « bürgerliche Woh-
nungseinrichtung . Wohnzim -
mer , Schleszimmer , Speise -
zimmer . Serrenzimmer , Lü-
chcn, einzelne Möbelstücke ,
graste Auswahl . _

Moderne Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Lüche, An-
tleideschrank . Verschiedenes
einzeln . Umbaufofa . Chaise -
lonque . Bettstelle , einzelnes
Büfett , Schreibtisch . Wasch-
toiletie , Trumeau , Teppiche ,
Federbetten verkauft Seist ,
Löpenickcrstr . 154, 4. Etage .
Berkauf an Privatleute .
Sandler verbeten . l29L

Dnngkarre » und andere
Transportgeräte liefert billigst
ab Lager Wagner . Cöpsnicker
Straste 71. _ 121 «'

Wachstuch , kein Papier ,
Tapetoni Dauerwäsdic .
Gummiunterlagen verkauft
Robert Ezillat , Lokonie »
straste 9. 115 «'

Möbellredit an iedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , gröstte Rücksicht.
Einzelne Möbelstücke gebe be»
reitwilligst ab. Lrieasanlcihe
nehme in Zahlung . Bei Bar »
Zahlung bedeutende Preiser -
mästigung . Liefere auch nach
auswärts . Landwehr . Müller -
straste 7, eine Treppe . Sonn -
tag geöffneL _ » 80 «*

Rustbaum Schlafzimmer ,
dreiteilige Auflage , Spiegel -
schrank , Ruhebett oerkäuflich .
«arlstrastr IL l. Sönike .

Berliehen gewesene und
neue Möbel verkauft billigst
Dubowskn , Elsaflerstr . 92,93.
Graste Auswahl in Speise - ,' Serren - und Schlafzimmern ,
neu und gebraucht , graste
Auswahl in Kleiderschränken ,
Vertiko 85, —, 135, — , neue
Muschclschränke , Vertiko , zu-
sammen 450, —, englische mit
Vcrqlasung zusammen 500, —,
Bettstellen mit Matraste 85, —,
125, —, neue englische mit
Patentböben , Auslagen 285, —,
Sofa . Umbauten , Spiegel ,
Tische. Waschtoilettcn billigst .
Gebrauchte Küchen 175, —,
neue mit B- rglasung 875, —.
Versende nach austcrhalb . _

»

Zu verkaufen : Sofa , Tisch.
Bett , Bücherbrett . Gasofen .
Portier , Wilmersdorf , Bran -
dcnburgischcstraste 33. 40/9

150 Küchen! ! ! vrima Emaille -
lack und in lasiert , nur neue ,
aparte Modelle , preiswert
zum Einzelveickauf . Berliner
Mäbelbaus M. Lirschowist ,
nur Südosten , Slalisterftraste

l 23, Hochbahn : «attduser Tor .
i

Piano «, besonders dillige
Gelegenheiten . gute , ge-
brauchte , prächtige , neue .
Pianahaus Mar Becker. An-
drcpsi >raste47 . _ 43«'

Piano ». Stustfkflgel , Har¬
monien jeder Solz - und Stil¬
art . Kunstspiclapparate , Ro-
tenrollen . Gebrauchte Instru -
mente in eigener Reparatur¬
werkstatt wie neu heraestellt ,
unter voller Garantie . Ber¬
kauf nur gegen Kasse, daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Auiarbeiwn -
«en. Reparaturen und Stim¬
mungen . Mar Adam . Münz -
straste 16. _

*

Selegenheitskänse aroster
Posten Einzelmustcr in
Sprechmaschinen , Wando »
kinen . Lauten , Gitarren und
Violinen aus erster Sand
ohne Zwischenhandel durch
direkten Vertrieb der Ar-
beiter - Erzeuanisse des Erz -
gebirges und eigener ssabri -
kation . Schulz u. Gundkoch .
Münzstraste 13, am Aler -
andervlast . _ 144 «*

Vierllng - Piano ». neue , qule
gespielte , wohlfeile Gelegen -
heiten . Kottbuierstr . 5. 75 «*

Grammophon , gut erhalten ,
trichterlos , preiswert zu vsr -
kaufen . Kleczewski . Schöne .
berg , Meinigerstraste 11. 127

Klavier 975, — Konzert¬
flügel 2800, —, Neiner Mo-
zartflügel 4300, —, Konzert -
piano 6500, —, verkauft Ernst ,
Oranien straste �>00 III . 1Z1K«

Sarmvnium 975, —, mit
eingebautem Evielavvarat ,
auch ohne Rotenkenntnisse
spielbar . 1000, —, Konzert -
Harmonium verkauft billig
B' erger u. Co. , Oranienstroste
ISO. _ 121Ä*

Sitarrzithern mit Unter¬
kegnoten , eingespielte Bio »
kinen , Gitarren , Lauten ,
Mandolinen . Mundharmoni -
las , Sandharmonikas . Bau »
donium , gebrauchte Pianos ,
Sarmoninm . Gelegenheits .
käuf�. Beraer u. Co. , Ora -
nienstraste 106. _ _ 121 «*

Trichtrrlosen Musikapparat
mit 10 Schallvktten und AI.
dum perkauit billigst , 300
Mark , Seidel , Markgrafen -
straste ISO . Zettl tum im

Boschmagnetc , Lichtmaschi¬
nen , Zündkerzen , Zenrth - Pal -
lasvcrgascr und Autozubehör
kaust Brandt , Echlesischestraste
12. Moristplast J184 . _ 37( 6*

Kupserabfälle ! Ouecksilber !
Messing ! Zinn ! Nickel! Zink !
Blei ! Aluminium ! Stanniol !
Zabngcbisse ! Platin ! Bruch .
gold ! Silberbruch ! höchstzah -
lend ! Metallschmelze Baldes ,
Weidsnweg 72. Los. am Bai -
tenvlast . _ _ I31K *

Platin , Gramm 123 Mark ,
Brrnnstifte . Platinkontakte ,
Gold . Silber , Silbergeschirr ,
Ouecksilber , Zahngebisse kau-
sen höchstzahlend ssriedländer
u. Co. Kommandanten -
strasie 29 I. _ 139 ««

Metallschmelze Mariannen »
straste 7-l sSeinrichplostl , kauft
zu höchsten Tagespreisen sämt -
liche Metallabfälle sowie Pia -
tin , Gold . Silber , Ouecksilber ,
auch Werkzeuge . _ 149 «

Edelmetalle , Ouecksilber .
sämtliche Metallabfälle kauft
Metall - Einkaufszeiitrale . Kott -
bulerdamm 60. Moristplast
135 80. »

| Platin , Brillanten , Gold
und Silber , alte Zahngcbisse ,
Abfälle , Ketten , Ringe , Be¬
stecke. Uhren , unmodern ge»
wordener Schmuck, Tafelauf »
fäste sowie Gekrätze kauft zu
höchsten Tagespreisen Gold »
schmelze Kokoski, Berlin ,
Brunnenstraste 108. Telephon :
Sumboldt 3480. Eigcsie
Schmelze , Sewstverbraucher . »

Altmetalle , Ouecksilber zu
höchsten Tagesvrcisen kaust
jeden Posten . Metallschmelze
Invalidcnstraste 142. Norden
9049. 70 »

Leitungsdrähte , Kabel ,
Listen . Anker- , Spuldraht ,
Wachsdraht kauft höchstzah .
lend Elektrobureau Oranien -
straste 199, Moristplast 4010.

Platin - , Gold » und Silber -
Abfälle , Ouecksilber , Ketten .
Ringe . Bestecke, Uhren , Tafel -
auslaste , Trcsien . pbologra -
pbifdie Rückstände , Papiere .
Glllbstrumvsasche , alte Zahn -
gebisse . saloctersaures Silber .
deren Rückstände und Eekräste
usw. kauft Platin - und Eil -
berschmelzerci Broh . Berlin ,
Copcinckerslraste 29. Telephon :
Moristplast 3476. Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

Rnpserabfäle ! Ouecksilber !
MessingabiLlle ! Zinn ! Blei !
Stanniolvapier ! Platin ! Sil -
der ! Zabngebisse ! sämtliche
Metallabfälle ! kauft höchst-
zahlend . Schmelzprcisel Me»
tallschmelze Daruch , nur
Beusselstraste 29. 116 «

Metalle ! Bedeutende Preis »
sieitzeruna ! Vlatinar '
Zahngebisse , Zahn bis 75, —!
Goldadfälle ! Silberabfässe !
Münzen ! Salvetersaures Eil »
der ! Quecksilber ! Glüh »
strumpfasche ! Etanniolpavier !
Kupfer ! Rolgust ! Messing !
Aluminium ! Nickel! Zinn !
Zink! Blei ! Söchstzahlend
Schmelzerci , Edelmetall - Ein -
kaufsbureau , Weberstraste 31.
Alerander 4243. _ 78 «*

«nvfer , Messing . Altmetall ,
Quecksilber kauft Peters .
Prenzlauerstraste 24. _

«nvfer , Messing , AAmetall ,
Otiecksilber kauft Röbus ,
Waldstraste 3. _

*

«npfer , Messing . Altmetall .
Ouecksilber kauft <8. Ermel .
Gubenerstraste 59. _

*

«unser , Messing . Altmetall .
Ouecksilber kaust Degener .
Bahnstr . 46. Schönebera . *

«nvser . Messin «, Altmetall ,
Quecksilber kauft Saas «. Ska -
listerstraste 95 4, Ecke Lau »
sister Blast . _

*

Zabngcbisse , Platin . Gold .
Silber , Edelsteine , Schmuck¬
sachen kauft Edclmetallschmelze
Blumenftraste 88. _

*

Leim, Schellack, Lacke kau-
sen Gebrüder Borowski . Enei »
senaustraste 5. Rollendors
2379. 123/4*

«ranIen - Rollstuhl kauft und
erbittet Angebote mit Preis
O. Dame . Cöpenick , Kreis »
krankenhaus . _ 5666

TaseMavier , Piano , Nii -
gel oder Harmonium kauft

' Ianczak , Lllneburgerstraste 7,
i Gartenhaus IV. ( Preisen -

gäbe . ) 121 »*
Achtung ! Zahle für alte

Taler hohe Preise . Sllst »
mann . Lathringerstraste 25.
Schönhauser Tor . Norden
»731. 40( 3*

Antozilbehör , speziell Per -
gaser , Magnete , Zündkerzen ,
Schcinwericr , Entwickler , Su -
pen . kauit Selbstverbraucher
Schräder , Reinickendorfer -
straste 118. _ 115 «*

Platin , Gramm 126 Mark .
Platinzähne nicht unter 7
Mark , alte Gebisse bis 4060
Mark , Gold , Silber kaust
ssrau Knuth , Zionskirchstraste
54, vorn II . _ 4140 '

Kisten , gleichmästia grost .
möglichst mindestens 90 Zen¬
timeter breit , auch ohne
Deckel, kauft Currofilter , La»
gelbcrgerstraste 52. 1267D

Platin , Silber . Oueckstlber ,
Kupfer , Messing , sämtliche
Altmetalle , Zahngcbisse kaust
zu Echmelzpreiien in unseren
vier Einkaufsstellen . Cohn' ,
1. Brunnenstraste 11 ( am Ro»
scnthaler Plast ) . 2. Ienn »
straste 48 ( am Weddingplastl ,
8. Bahnhofstraste 2, Ecke Sdiö -
nebergerstraste ( am Anhalter
Bahnhof ) , 4. Neukölln , Kai -
ser -ssriedrichstraste 229 ( nahe
Sermannplast ) �_ 134 «
Knpferleltnngen , Listen kauft

höchstzabicnd Eaebel , Brücken -
straste 13. S Treppen . 130 «'

Unterricht
Englischen Unterricht sür

Anfänger und Kortgeschrit -
tene , sowie deutsche und fron -
zösssche Stunden erteilt G.
Swicnti ) , Charlottcnburg ,
Stuttgarterplast 9, Garten¬
baus IV. _ _

'

Heinrich Maurer » Privat -
Zuichneideichulc , Alexander -
»last ( Eingang Königsnraben )
Tages - , Abendkurse , Herren -
Damenschneiderei , Wäsche,
Pustkurse . Schnitcheichnen , Zu-
schneiden , Anfertigung .
Schnittmuster . Lebrvlan
kostenlos . Fernsprecher : Kö-
niastadt 33T _ 84 $

Elektrotechnik , Abendkurs .
gründliche Dusbildung :
„Schliestfach 8, Postamt 08". '

«anlmännische Privatschule
von Georg Grunow , Belle -
Alliance - Straste 106. Schön¬
schreiben , Maschineschreiben ,
Stenographie , Buchführung ,
Rechnen , Schriftverkehr , Wech-
selkunbe , Richtiatchreiben . An»
Meldungen jederzeil . 108 «'

mmmsm
Rcbcnorrdienst bis 1000 Mark
monatlich , leicht zu Sause ,
ohne Vorkenntnisse . Näheres
durch S. Wehret u. Co. , G.
m. b. H„ Berlin - Lichterfelde .
Postfach 220. 100/14 .

/Vrdeitsmsrkt

Wächter , unbescholten , ge¬
sucht. Nachtwachgcsellschast
Charlattenburg , Rlommsen -
straste 15. _ _ _ 4136 *

2 Radialbohewerks - Bohrer ,
die selbständig und nach Zeich»
nun « arbeiten , sucht für so»
sort »Maschinen für Massen -
Packung " , (8. m. b. H. , Gnei .
senaustraste 67. _ 1262 $

Lackarbeitcr zur Ausfüh¬
rung nach einfachem Rezept
in selbständige Stellung ge,
sucht, «leine Stadt Süd -
dcutschlands . Günitigc Le-
bensvcrhältnisse . Offerten mit
Gchaltsansprllchen unter N.
43 an Sauvtervcdition des
Vorwärts . _ 1755 $

Wäsche- Arbeiterinnen , mit
Schnursttchmaschine , auf ele-
gante Lemthosen , Taillen .
Taillenröcke , Kristermäntcl
und Morgensacken suchen mit
Probearbeit Leinrich Stern
u. Co. , Zerusalemerstr . 65/06,

Selbständige Blusen - und
«leidernäberinnen fiir mein
Musteratelier per sofort per -
langt . Louis Ludwig Cohn ,
Leipzigerftraste 06 III . 065b

Puhzuarbcitcrin sofort oder
später sucht Sauna Haars ,
Kurfllrstendamm 211, Ein »
gang Uhland straste . _ 1754 ®

Frauenberuf . Jede Trau
schafft stch gute Existenz durch
Verlaus sanitärer Artikel ,
Monatliches Einkommen von
1000 Mark garantiert . Aus -
kunft unter Z. 42 an Saupt »
ervedition des . . Vorwärts " , *

Landardejterinnen verlangt
für die vom Arbeitsnad ) weis
geprüften Stellen , Landwirt¬
schaftlich » Abteilung , Rstcker-
straste 9, ( 8- 3. ) Tür Un-
tcrkunst und BcrvNeguna ist
gesorgt . Meldung mit Pa¬
pieren . 122/2
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